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ae Die Expedition des Geſelligen beforgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
chende 
2 —.— 5 a der e 0 Marx, ohne beſonders wählerlſch in ihren Ausdrück 
ingungen ze. S wie oben angegeben, 4800 Mk. Verluſt ſtatt der erhofften 600 Mt. arx, ohne beſonders wähler in ihren Ausdrücken zu ſein. — 
Thorn, Zur Getreide: Frage, Gewinn. gegeben, ſt f of Der Präſident Volders erklärt, daß er ihre Rede nicht 5890 
20. Hinſichtlich der im „Reichs⸗Anzeiger“ kürzlich angekündigten a überſetzen werde. (Heiterkeit.) — Es wird Schluß der Debatt 
f \ erabſetzung der Eiſenbahntarife für Getreide- und Der „Reichsanzeiger“ überraſchte neulich mit der Aus» | beantragt. Alle weiblichen Delegirten proteſtiren. Der Antrag 
see Ihienfabeitate auf den Strecken der preußiſchen Staats» | führung, daß wir in Deutſchland einen Roggenertrag von] wird ar 8 * e „ 
ſpäter fagnen wird mitgetheilt, daß die Einführung eines allge- | 6256000 To. zu erwarten hätten und überhaupt keine Einfuhr | buys: Der Sozialismus unterſcheidet nicht zwiſchen Männern 
der zu 7 \ g . 77 8 i f und Frauen. Die Frauen aber, welche hier zugelaffen zu werden 
ten meinen Ausnahmetarifes bereits am 1. September d. J. er⸗] bedürfen würden. Leider ſtützt ſich die Berechnung wie von beanſpruchen, haben den Kampf zwiſchen Frauen und Männern 
Nr. 280 den Handelsredakteuren der „Voſſ.“ und „Nat.⸗Ztg.“ nach⸗ auf ihre Fahne geſchrieben. — Frau Cuypers (fpringt auf): 


1. erbeten, 


bi Dieſer für unſere Oſtprovinzen ſo bedeutungsvolle 


wuahmetarif umfaßt die Artikel: 


1. Getreide aller Art, als Weizen, Roggen, Gerſte, 
Hafer, Mais (Kukuruz), Hirſe und Buchweizen, ferner Hülſen⸗ 


ſtüchte (auch geſchälte). 


2. Mühlenfabrikate (Mehl aus Getreide und Hülſen⸗ 


gewieſen wird, auf einige Irrthümer, wie ſie an ſolchem 
Orte eigentlich nicht vorkommen dürften. Nach dem 
ſtatiſtiſchen Jahrbuch des deutſchen Reiches pro 1890 werden 
in Deutſchland allerdings ca. 5814000 Hektar mit Roggen 
bebaut; dies iſt aber die ganze zur Verfügung ſtehende An⸗ 


Das iſt eine Lüge, Sie lügen! (Tumult. Alle weiblichen Delegirten 
haben ſich von ihren Sitzen erhoben. Man ruft wild durchein⸗ 
ander). — Domela Nieuwenhuys: Wenn die Bürgerin 
Cuypers formell erklärt, im Manne nicht ihren Feind ſehen 
und den Kampf zwiſchen Frauen und Männern nicht verfechten 


Weſtyr, flüchten, auch Braunmehl, Spelz⸗ und Griesmehl, Gerjten- baufläche für Winter⸗ und Somnterroggen. In dieſem Jahre] zu wollen, jo erklärt ſich die dolländiſche Abtgeilung mit ihrer 
ohn⸗ und ir Maismehl, Graupen, Orte, Gries, gerollte Gerſte,] find nun bekanntlich große Flächen im Frühjahr umgepflügt Dil lag ane her e dae eis dg en Zuruf 
00 200 gigrotenes Getreide und Futtermehl). worden, welche für Preußen allein im „Reichsanzeiger“ vom Ein zweites Mal kam die Sprache auf die Frauen, als 
Aa Er gelangt vorläufig nür in den Lokal⸗ und Wechſel⸗Ver⸗ 29. Juni auf 421700 Hektar angegeben werden. Hiervon | ein italieniſcher Delegirter bei der Anmeldung der Ergebniffe 
ard⸗Tur⸗ khren der preußiſchen Staatsbahnen und zwar für Ente | find wieder mit Sommerroggen beſtellt 58100 Hektar, jo daß] der in der italieniſchen Abtheilung vorgenommenen Volle 
wir unter mungen über 200 Kilometer zur Einführung. Auf Ent⸗ netto 363600 Hektar oder 8,22 Proz. der Geſammtfläche machtsprüfungen die Erklärung abgab, daß er u. a. auch zehn 
n preis; [mungen unter 200 Kilometer bleiben die normalen Sätze in | (4416000 Hektar) in Abzug zu bringen find. Nehmen Frauenvereine vertrete. „Die Frau allein,“ fügte er hinzu, 
n erbittet kraft. Die bereits beſtehenden beſonderen, wie allgemeinen] wir für das übrige Deutſchland das gleiche Verhültniß an, kann den Triumph der ſozialiſtiſchen Ideen ſichern. In den 
= Fabrik, lusnahmetarife ſür Getreide und Mühlenfabrikate, foweit | fo find im Ganzen 478000 Hektar umgepflügt worden und | % anden der Frauen liegt die Erziehung unſerer Söhne, welch 
(245) iejelben billiger find, beziehentlich Artikel enthalten, welde | e8 wird ein Roggenertrag nur von rund 5336000 Hektar die nächſte Revolution machen jollen. Ich bringe dem . 


In dem neuen Ausnahmetarif Aufnahme nicht gefunden haben, 
bleiben daneben bis auf Weiteres in Gültigkeit. Ueber die 
Höhe der eintretenden Ermäßigungen giebt die nachſtehende 


vergleichende Zuſammenſtellung Aufſchluß. 
Frachtſatz nach dem 
Auf eine Entfernung normalen neuen 


von Kilometern Spezialtarif 1 Ausnahmetarif Ermäßigung 


für 100 Kilogramm in Mark 


zu berechnen ſein. Nun ſoll der Ertrag einer Mittelernte für 
Roggen vom ſtatiſtiſchen Bureau auf 1313 Ko. für den Hektar 
angenommen werden. Das iſt unmöglich; das Jahrbuch giebt 
den Durchſchnittsertrag für das Jahrzent 1878/87 genau auf 
1000 Ko. an, und ſelbſt die reiche Ernte des Jahres 1887 
ergab nur 1090 Ko. Der Verfaſſer ſcheint den Ertrag des 
Roggens mit dem des Weizens verwechſelt zu haben, 
welcher im Durchſchnitt die angegebene Ziffer erreicht. 82 


die ſchweſterlichen Grüße der italieniſchen Arbeiterinnen.“ 
(Beifall.) 

Auf die Beſprechung zweier Fragen, welche auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt werden ſollten, iſt verzichtet worden; es 
handelt ſich um die elſaß⸗lothringiſche Frage und die 
Judenfrage. Daß das erjtgenaunte Thema gefallen iſt, 
erklärt ſich ſehr einfach aus dem taktiſch ganz richtigen Be⸗ 


800 147 1,32 0,15 . 2 9 1 h I ſtreben, Alles zu beſeitigen, was die angeblich herrſchende 
— 400 1,92 1,52 0,40 ar einer Mittclernte würden e a ax! „Einigkeit“ ftören könnte, und namentlich die „deutſchen“ 
— 500 2,57 1,72 0,65 \ Heft. nur 4375000 Tonnen Roggen ergeben, daS | Hertreter nicht zu zwingen, ſich ohne Noth in ihrer völligen 
600 2,82 1,92 0,90 iſt noch um 577 000 Tonnen weniger, als bei der ſehr ſchlechten -{andslofi i 
5 7 2 reihen en eig Vaterlandsloſigkeit vor den Augen Deutſchlands zu zeigen. 
od., mit 700 3,27 2,12 1,15 Ernte des Jahres 1880. Auch damals ftieg der Roggenpreis Anders ſteht es aber mit der Judenfrage, deren Erörterung 
g lebend. 800 3,72 2,32 140 auf über 200 Mark, aber der Zoll betrug nur 10 Mark wie man eigentlich annehmen ſollte, den Kämpfern gegen ben 
12 en 2 503 18 Getz 50 Mk.) und es gab kein ruſſiſches Ausfuhrverbot. Kapitalismus beſonders nahe liegen muß; denn das Juden⸗ 
hr billig 1100 5,07 2,92 2.15 r e der ee thum iſt doch thatſächlich der ausgeſprochene Träger des 
90 durch 1200 5,52 3,12 2,40 ee a dei onen Tonnen an dem gewöhnlichen] Kapitalismus. Bber der Kongreß iſt über die Judenfrage 
beten. Außer Preußen ſollen, wie es heißt, auch diejenigen deut, | Roggenverbrauch im laufenden Jahre fehlen. zur Tagesordnung übergegangen. Auch dafür giebt es eine 
ſcen Bundesſtaaten, welche Staatseiſenbahnen beſitzen, ſeitens nn Erklärung. Das jüdiihe Element ift in der Sozialdemokratie 
If, des N um Annahme der gleichen Tarife erſucht] Vom internationalen Sozialiſten⸗Kongreß ge an = 1 3 ana pa 
erunggs worden ſein. x 3 ozialdemokratie Marx und Laſſalle waren Juden und der 
Bebänd, a in Brüſſel. er Führer, der zweite Vorſitzende des Brüſſeler 
er Ernte Aus Warſchau wird gemeldet, daß in den von dem Rog⸗ Ziemlich verworren geſtaltete ſich die Berathung über [Kongreſſes iſt der jädiſche Großkapitaliſt Singer. 
dane enausfuhrverbot betroffenen Bezirken ſich alsbald nach der einige zuerſt von Bebel angeregten Fragen zur Geſchäftsordnung.] Warum in Wirklichkeit dieſer Mann der Sozialdemokratie 
en seröffentlichung des Ukaſes eine ganz außergewöhnliche Rüh⸗] Dabei erfahren wir u. A., daß „polniſche“ Genoſſen aus angehört, das aufzuklären, wird einer ſpätern Zeit vorbe⸗ 
5 ügkeit entfaltet hat. Alle Mühlen mit und ohne Dampf be» der Stadt Poſen (unter Führung eines Herrn Mendelſohn) | halten fein. Auf dem Brüſſeler Kongreſſe begegnen wir 
- ſchäſtigen ſich jetzt ausſchließlich mit der Bereitung von Rog⸗ die Verſtaatlichung des Getreidehandels zur Be- ferner hervorragenden israelitiſchen Sozialdemokraten, z. B. 
ick genmehl und Roggenkleie. Die Grundbeſitzer in der Umge⸗ rathung beantragt hatten, daß dieſelbe jedoch nicht auf der | Frau Dr. Aveling, der Tochter von Karl Marx, dem Italiener 
gend von Warſchau haben alle aufzutreibenden Dampfdreich- | Tagesordnung ſteht. Der Vorſitzende Volders erklärte, einen | Levy (auch Merlino genannt), den Berlinern Auerdach und 
er von haſchinen zu doppelten und dreifachen Preiſen gemiethet, um] ſolchen Vorſchlag nicht erhalten zu haben; im übrigen feien | Stadthagen, dem Wiener Dr. Adler, dem Amerikaner Cahen. 
tif, ca. röglichſt große Mengen von Roggen bis zum 27. d. Mts., von den 40 vor der Eröffnung eingelaufenen Anträgen nur Es iſt doch einleuchtend, daß eine Beſprechung der „Juden⸗ 
mar 5 ee ee e in Kraft tritt, r welche gemeinſam von mehreren bangen 8 3 . 2 — 
rt - ru geſte aren. h r ” ge gen. 
b 4 FFF a Verſchiedene „Zwiſchenfälle find gleich in den | einzelnen „Abtheilungen“ ift aber die Sache erörtert worden. 
Gulden . nn en ad erſten Sitzungen vorgekommen. Die Vollmacht eines ſpani⸗] In dem Bericht der franzöſiſchen revolutionären Arbeiter⸗ 
Die treidehandel wird der „Nationalztg.“ von der Oftfeefüfte e eee e äh ee die 5 Religion der bewußten Arbeiter dle 
ine Erläuterung gegeben, der wir Folgendes entnehmen: der Wahl des Anarchiſten und bekä A 0 ſelbe lebhaft Die Solidarität der Menſchheit iſt, betrachten wir jedes Unter⸗ 
— Der ruſſiſche Landwirth, welcher vor der Ernte feine Getreide ir enn amt dieselbe koa DIE nehmen, daß das Anfachen des Religions⸗ und Raſſenhaſſes 
berkauft und Vorſchuß nimmt, thut dies nicht betreffs eines be⸗ ſpaniſchen Auarchiſten vertheidigen ſic energiſch gegen die zum Zweck hat, als barbariſch und den fo ialen Forsch 
N linmten Quantums Getreide, ſondern auf den Ertrag eines dem erhobenen Vorwürfe und ſchließen: fie zögen es vor, unter hinderlich. Es kommt der Arbeiterpartei zu . — dem Prole⸗ 
f Räufer beze chneten und angewiefenen Areals. Da die ruſſiſchen Anarchiſten zu ſein, welche entweder ſiegen oder wie die Ge⸗ tariat der Welt die Narren und Schufte an den Pranger zu 
* Rauflente ſelbſt dieſe ue de ee beſichtigen müſſen und geübt | ſinnungsgenoſſen im Chicagoer Streik für ihre Ueberzeugung ſtellen, welche ſich unter einander erwürgen unter dem Vorwand 
erung, And, hiernach die Menge des ſpäteren Ertrages zu deurtheilen, fo | das Schaffot zu befteigen entſchloſſen find, als mit Sozias | des Antiſemitismus. Der einzige Feind des Volkes iſt der 
l . et 1 6 liſten zuſammen zu ſein, welche aus den Streiks nur Ge⸗ ausbeutende Kapitalismus; reſerviren wir ihm alle unſere 
Beltır kon wuffiichen Aer Ar ie en enen an etreide | winn zu ziehen und parlamentariſche Mandate zu erlangen Streiche. 5 
Saler, pe &. aA bis April nächſten 45705 0 ei ae ſuchen. In der Verſammlung entſteht nun großer Lärm, 5 een ir os: 5 die Pariſer Rothſchilds 
halet, 2 ö ar zlidenten u inige reiche reſervirt“ ſein! 
preis rauf Vorſchuß zu geben und dagegen an deutſchen Börfen dem auch die Energie des Präſidenten nicht Einhalt zu thun De 1.97. 9° ! 2 
ſelten e e chen Madlen Wa l ) „vermag. er italienifche Delegirte zum Sozialiſtenkongreß, Merlino, 
oft, ken. Gegen 1740 A n ee e e 55 85 Der Ausſchluß des ſpaniſchen Anarchiſten Samos wurde] welcher am Dienftag übrigens verhaftet werden ſollte, hatte 
delten e einwenden. Ein Ausfuhrverbot konnte niemand ſchießlich mit großer Mehrheit unter ungeheurem Tumult an⸗ “Er 3 — en as dee eines Schiffes 
0 orherqehen. Gerade di ideſten Getrei Pa Die Deuti RR ißt j u nd wurde deshalb nicht ausgeliefert. 
teuer Deutfchlands leiden jebt na den a . e een en he ee 5 er Ruſſiſche Sozialiſten find nicht anweſend, fie 
Kar ae Sine einfache Rechung wird den Berluft, welchen] rückter. N 8 haben nur mündlich erklären laſſen, daß fie aus Jeder⸗ 
\ e Kaufleute erleiden, zum Verſtändniß bringen. Ein Stettiner { veſſ 
3009 Getreidehändler taufte beiſpielsweiſe An Ik Juni von einem Daun kam es wegen der Zuaſlung der Frauen u treten fab, daß 7 9 e e Wen 2. 
tufiihen Haufe in Libau auf Abladung im Monat September der Verſammlung zu erregten Auseinanderſetzungen. Die "nd, daß fie aber nach Kräften dahin arbeiten und 
100 Tonnen Roggen zum Preiſe von 98 Kopeken, das Pud frei holländiſche Abtheilung des Kongreſſes präſentirte nämlich] arbeiten werden, um die Befreiung des internationalen 
binter am Bord in Libau zu liefern und zahlt dem zweifellos ſicheren] nach vorgenommener Vollmachts⸗Prüfung 9 Vertreter und] Proletariats zu erwirken. Dieſe Erklärung wurde unter 
fexten all gen Haufe die Halfte des Betrages mit ungefähr 3000 Rubel | appellixte an den Kongreß behufs Eulſcheidung einer Streit ſtürmiſchem Beifall zur Lenntnts genommen. 
11256 Agen de „bie andere en der . danke 0 15 er frage über die Zulaſſung einer weiblichen Abgeſandten, der in en 8 1 ar al eine a gehalten, 
— Tagesturſe pekuliven will, ebenfalls zu dem damaligen Frau Cuypers, die von einem Amſterdamer Frauenverein in ſche Einige intereſſirt. Bebel führte aus, 
auf i der . ed 5 1 By mh abgeſandt worden war. Die Sektion war dafür, dieſe „De⸗ die Anſtrengungen der Arbeiterpartei müſſen vor Allem dahin 
EI Rilo frei an Bord in Liban Fracht a Untoften tall der Aümme richt augulaffen, da ſich jener Verein nicht une dem Geselle 0 ber Bae, A eee Sofiullſten, zu 
70 0 15 ) f Kampfe gegen das Kapital, ſondern einzig und allein mit Geſellſchaft der Arbeiter, die Geſellſchaft der Sozialiſten zu 
litt er ufmann 10 Mk. und deutſchen Zoll 50 Mk. die Tonne, ſo daß gegen d Pig, zig I . Wi ; * 
rlin. m der Roggen 204 Mk. frei Stettin einsteht. Er verkauft den] dem Kampf zwiſchen dem Manne und der Frau befaſſe und | Erieben. Wir Sozialdemokraten in Dauſchlandt fagte kr, 
— engen ſofort auf Lieferung an eine Mühle zu 210 Mi. und keinen anderen Zweck verfolge, als die Gleichberechtigung der] ſind darüber einig und wer dieſes Prinzip nicht annimmt, 
gte fi einen Gewinn von 6 Mt. pro Tonne heraus. Gegen] Frau. (Heiterkeit) Es enkſpann ſich darauf folgende Er⸗ m an 5 Organiſation nicht theilnehmen. Ich bemerke 
Höbe f Bee tät dieſes Geſchäftes wird Niemand etwas einmwenden. | Örterung : es, weil manche Vorfälle der letzten Monate im Auslande 
chäft „chat dem Unternehmer heute aber nicht die erwarteten 600 Seifferd: Das ift kein Grund, um dieſen Delegirten zurück: den Glauben an eine Spaltung der Partei erweckt haben. 
1 ed ſondern 4800 Mark Verluſt. Den Roggen in zuweilen. Je mehr ſozialdemokratiſche Frauen wir unter uns] Wir find aber in großen Fragen vollkommen einig. 
ger au and wird fein ruſſiſcher Freund ihm fret an Bord liefern; | haben, umfo beſſer iſt es! — Cgampe ſchließt ſich der Meinung | Wir ſuchen die möglichſten Vortheile zu ziehen, welche aus 
2853 aun ihn aber nicht aus Rußland heraus chaffen, er muß daher | des Vorredners im Sinne der franzöſiſchen Delegirten an, welche | einer guten Arbeiterſchutzgeſetzgebung vejultiven EB b 
Bd 0 ſein, wenn der ruſſiſche Kaufmann ihn vom Geſchäft entbindet feit einem Jahrzehnt die Emanzipation der Frau verfechten. — wir ſuchen dies auch e und allein ei unfere Mit ” 
5 d. . ke TR d Resten 50 Ma 2 9 1 ypers und Frau Apotheker Ihrer treten mit N für den Kampf zu ſtärken & tage die Urbeiter partei nicht 
da! ahl etrages gekauften ubel | für die Zul in. — Frau Aveling⸗ f : 
liſti⸗ nuß er zum heutigen Tageskurs von 210 Mi. verkaufen; er er⸗ RE ERLITT Polten nur im Stande iſt, fich ſelbſt zu helfen, iſt es nothwendig, daß 
Dee * ae alfo nun bei dem Nubelumſatz 30 Mk. auf 100 Rubel, d. .. diejenigen Frauen zulaſſen, due wirklich und vor Allem ihliken fe Bugeftändniffe macht. 
Peg 12 * 8 1800 Mk. Verluſt. Weiter muß er ſeinem Käufer find. Pednerin ſpricht hintereinander in drei Sprachen (beutſch, Der Redner kritiſirte auch die Haltung der deutſchen 
** 2 aber aden de Dtühle, anderen Roggen fpaffen; dieſen erhätt | franzöffe, englifch). — Die Debatte nimmt eine immer größere | Geſetgeber und ſagte, der Berliner Arbeiterihug ⸗Kongreß 
03 100 Tonnen En 90 5 1 er ungefähr 240 al alfo für 14 5 eit an. Alle weiblichen Delegirten, die anweſend find, melden] wäre ein kühner Streich gan man habe die Sozigl⸗ 
m „Verlust. 3000 und 1800 Mk. eraeben, aum Wort, — Frau Cuvvers beantwortet die Bede der Frau 1 demokraten aber durchaus nicht irre dadurch aemacht. 


Der Verſammlungsſaal der Rothen in Brüſſel, Salle St. 
Michel, prangt in einem wahrhaft grimmigen Feſtſchmucke. 
Rothe Tücher hängen don der Galerie herunter, auf der etwa 
hundert den unteren Volksklaſſen angehörige Zuſchauer Platz 
genommen haben, und an den Wänden ſtehen Gruppen von 
oben rothen Fahnen. An der hinteren Breitſeite befindet 
ſich eine Bühne mit aufgeſtellten Kouliſſen. Am langen, mit 
rothem Tuch überdeckten Tiſch, ſich im Bühnenhintergrund 
verlierend, iſt das Bureau; im Saal, zunächſt der Bühne, 
die Tiſche der Preſſe mit nahezu hundert Journaliſten aller 
Länder und Sprachen — auch ein kleiner ſortſchrittlicher 
Japaneſe iſt unter den Journaliſten — dicht gedrängt an 
den kleinen Tiſchen. Und dann die Verſammlung ſelbſt, die 
ganze Breite und Tiefe des Saales einnehmend, jede Nas 
ttonalität an einem bejonderen langen Tiſch. 


In einer am Dienſtag Abend in Brlſſel ſtattgehabten 
Metallarbeiter⸗-Verſammlung haben ſich die Delegirten Deutſch⸗ 
lands, Englands, Belgiens, Hollands, Dänemarks und Frank⸗ 
reichs im Prinzipe für eine internationale Vereinigung 
der Metallarbeiter ausgeſprochen. 


—— 


Berlin, 19. Anguft- 


Das Einlaufen der „Hohenzollern“ mit der Manöver⸗ 
flotte in den Kieler Hafen bot ein prächtiges Schauſpiel. 
Die ſchneeweiße „Hohenzollern“ fuhr den tieſſchwarzen 
Panzerkoloſſen voran, ein Schiff dem andern im Kielwaſſer 
folgend. Wie kleine zierliche Möven und Waſſervögel um⸗ 
ſpielten zahlloſe Segler die rieſigen Koloſſe der Flotte und 
das Kaiferſchiff, Vergnügungsdampfer nahten ſich demſelben. 
Der Kaiſer, welcher Admiralsuniform trug, ſtaud hoch auf⸗ 
erichtet auf der Kommandobrücke; bald war er mit den 
uchend auf die „Hohenzollern“ gerichteten Ferngläſern ent⸗ 
deckt — man glaubte ſich anfangs zu irren, denn der Kaiſer 
trägt jetzt einen Vollbart — und nun erſcholl vom Ufer 
her brauſendes Hurrah, Hüte und Schirme erhoben ſich zu 
lebhaften Winken in die Ferne, die Damen grüßten mit den 
Tüchern, es wurden die lebhafteſten Begrüßungen dargebracht, 
in die ſich das militäriſch taktmäßige dreimalige Hurrah der 
Schiffsbeſatzungen der vor Anker liegenden Schiffe miſchte. 
Hochaufgerichtet ſtand die breitſchulterige Geſtalt des Kaiſers 
auf der Brücke, frei und ohne jede Stütze, und nicht müde 
wurde der Kaiſer, dem herzlich lebhaften Gruße vom Ufer 
her ſalutirend zu danken. Urplötzlich ſtiegen Signale an den 
Maſten in die Höhe, die Kriegsflagge folgte ſofort an der 
Spitze der Maſten, und im Großtopp ſetzte jedes Schiff die 
Flagge des öſterreichiſchen Kaiſer ſtaates. In dem⸗ 
ſelben Augenblick ertönte dumpfdonnernd der erſte, dem 
öſterreichiſchen Kaiſerzeichen geltende Salutſchuß, dem alsbald 
von allen Panzerſchiffen weitere Schüſſe folgten, ſo daß ſich 
hier eine gewaltige Kanonade entwickelte. Es war der Ehren⸗ 
ſalut für den Kaiſer von Oeſterreich, deſſen Geburtstag (am 
18. Auguft) hier die deutſche Flotte in ihrer Art feierte. 

Am Abend fand im Ritterſaale des königlichen Schloſſes 
zu Kiel das Galamahl zu Ehren des Geburtstages des 
Kaiſers von Oeſterreich ſtatt. Daß daſſelbe nicht an Bord 
der „Hohenzollern“, ſondern im Schloſſe abgehalten wurde, 
er für das Wohlbefinden des Kaiſers und den günſtigen 

erlauf der Heilung feiner Beinverletzung, von der an feinem 
Gehen nicht das Mindeſte mehr zu merken iſt. Bei der Feſt⸗ 
tafel trank der Kaiſer auf das Wohl feines treuen Ber» 
bündete n, des Kaiſers von Oeſterreich. 

Der Kaiſer hat am Mittwoch früh zum erſten Male ſeit 
der Verletzung des Knies ein Pferd beſtiegen, welches zu 
dieſem Zweck vom Königlichen Marſtall nach Kiel gebracht 
worden war. Der Kaiſer ritt ohne jegliche Beſchwerde in 
verſchiedenen Gangarten in der Reitbahn des Königl. Schloſſes, 
empfing hierauf den Reichskanzler General v. Caprivi, 
während die Kaiſerin, welche ebenfalls in der Reitbahn ges 
weſen war, ſich nach Schloß Grünholz zu ihren Verwandten 
begab. 

Nach dem Hofbericht wird das Kaiſerpaar am Freitag 
Kiel verlaſſen und die Rückreiſe nach Potsdam antreten. Am 
Sonnabend Vormittag will der Kaiſer auf dem Tempelhofer 
Felde die große Herbſtparade abhalten. 

— Die Königin und die Königin⸗Regentin von 
Holland wollen dem deutſchen Kaiſer im September einen 
Gegenbeſuch machen. 

— Fürſt Bismarck und ſein Sohn Herbert ſind am 
Dienstag Abend von Kiſſingen nach Barzin abgereiſt. Auf 
dem Stettiner Bahnhofe in Berlin, wo der Zug durchfuhr, 
wurde der Altreichskanzler herzlich begrüßt; Graf Herbert 
blieb in Berlin zurück. 

— Der neue Oberpräſident von Oſtpreußen, Graf Udo 
zu Stolberg ⸗Wernigerode, traf geſtern hier ein und reiſte 
alsbald nach Königsberg weiter. 

— [Allerlei] Die rufſiſch⸗volniſchen Bauern im 
ſtädtiſchen Obdach zu Berlin zeigen noch immer keine Luſt, 
Arbeit zu verrichten. Drohungen mit dem Arbeitshauſe fruchten 
nichts, die Leute bleiben dabei: „Wir haben nicht nöthig, für die 
ze. zu arbeiten, unfer Kaiſer zahlt Alles!“ Nachdem alle 
Mittel, die Leute eines Beſſeren zu belehren, erſchöpft waren, 
Se fa die Verwaltung mit dem Propſt von St. Hedwig Dr. 

ahnek in Verbindung, um die Leute, die alle der katholiſchen 

eligion angehören, auf geeignete Weiſe zu ihrer Pflicht zurück⸗ 
zubringen. Der Propſt ſchickte ſeinen Kaplan, der alles verſuchte, 
um die Leue zur Vernunft zu bringen; er 0 65 tauben Ohren. 
Die Leute find im höchſten Grade mißtrauiſch geworden; in jeder 
Handlung der Beamten erblicken ſie einen Anſchlag auf ihren 
Glauben, ihre Freiheit, ihr Leben. Am Sonnabend Nachmittag, 
nach der bereits gemeldeten Revolte, verließen, wie bereits mit⸗ 
getheilt, 47 Perſonen mit Sack und Pack das Städtiſche Obdach, 
um auf eigene Koſten die Weiterreiſe anzutreten; auf einmal hatten 
die Leute Geld! Für die Zurückgebliebenen ſteht es nun außer 
Zweifel daß dieſe 47 Berjonen ums Leben gebracht worden find! 

ie am Sonnabend als Bermitalter des Aufruhrs und der 
Meuterei verhafteten ſechs Rädelsführer ſind nach ihrer Anſicht 
ſelbſtverſtändlich um einen Kopf kürzer gemacht! Ja, als die 
Leute zur Entgegennahme der geiſtlichen Ermahnung nach dem 
Schulſaale der Anſtalt geführt wurden und fie das rechts und links 
vom Kerzenlicht beleuchtete Kruziſtx erblickten, war es für fie aus⸗ 
emachte Sache, daß ſie nunmehr ihren Glauben abſchwören 
folteen, um alsdann aus dieſem Jammerthal in ein beſſeres Sen 
ſeits befördert zu werden! Alle Erklärungen, alle beruhigenden 
Verſicherungen des Geiſtlichen nutzten nichts: verſtörte Blicke, 
Jammern und Wehklagen und zuletzt die bündige Erklärung: 
„Wir wollen nach Braſilien, dort wollen wir arbeiten. Für 
die Preußen arbeiten wir nicht!“ Man weiß in der That nicht, 
was man zu dieſen Menſchen ſagen ſoll. Ueberwiegt hier die 
Dummheit oder der Trotz und Eigensinn? In Rummelsburg im 
Arbeitshauſe wird wahrſcheinlich, wenn der Miniſter des Innern 
es genehmigt, den Leutchen Gelegenheit gegeben werden, wohl⸗ 
wollenden — willigeres Gehör zu ſchenken. 

Inzwiſchen hat eine aus Brafilien zurückgekehrte völlig mittel⸗ 
loſe Familie auch Aufnahme im Städtiſchen Obdach gefunden. 
Sia cutwixit eine geradezu hanziksäubende Schilderuna von dem 
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traurigen Looſe, das den Thörichten in Braſillen bevorſteht. 
Die Auswanderer, die zumeiſt aus Deutſchen ichern und 
Ruſſen beſtehen, erhalten nach ihrer Landung ſtark bewaldete Land⸗ 
ſtrecken von der dortigen Regierung 3 und für die erſten 
bier Wochen eine Geldunterſtützung, die gerade ausreicht, um die 
Leute kümmerlich zu ernähren. r Boden würde, nachdem der 
Wald auf demſelben ausgerodet, vielleicht nach zehnjähriger Arbeit 
ſoweit ertragsfähig ſein, daß ſein Eigenthümer ſich darauf er⸗ 
nähren kann — wenn er nicht ſchon nach Jahresfriſt ſammt ſeiner 
Fanilie verhungert. 

England. Das franzöſiſche Geſchwader paſſirte am 
Mittwoch Nachmittag bei prächtigem Wetter Spithead und 
wechſelte mit dem engliſchen Geſchwader Geſchützſalven. Die 
Rhede war mit zahlreichen Schiffen angefüllt, auf denen ſich 
Tamiende von Zuſchauern befanden und das franzöſiſche Ger 
ſchwader mit lebhaften Zurufen begrüßten. 

Die Londoner „Times“ jagt, in den politiſchen Verhält⸗ 
niſſen werde der franzöſiſche Beſuch nichts ändern, dle nächſie 
Zeit werde beweiſen, daß alle an den Beſuch des Kaiſers 
Wilhelm in England und des franzöſiſchen Geſchwaders in 
Kronſtadt geknüpften Annahmen und Spekulationen völlig 
unzutreffend ſeien. Die Politik der Großmächte beruhe auf 
einem einzigen Grundſatze, demjenigen dauernder Intereſſen⸗ 
gemeinſchaft. 

Den Offtzieren des franzöſiſchen Geſchwaders wird, wie 
uns aus Portsmouth berichtet wird, nicht nur die Beſichtigung 
der im Bau befindlichen Schiffe, ſondern auch der Beſuch 
gewiſſer Werftabtheilungen geſtattet werden, zu welchen der 
Zutritt ſonſt ſtrengſtens nuterſagt iſt. Die frauzöſiſchen 
Offiztere werden ferner die Arjenale beſuchen, wo ihnen die 
neueſten Marinegeſchütze mit der dazu gehörigen Munition 
durch Sachverſtändige gezeigt werden ſollen. 

Nußland. Die Zarenfamilie iſt am Dienstag mit 
dem nach Petersburg zurückgekehrten Großfürſten⸗Thronfolger 
nach Peterhof übergeſiedelt. Am Bahnhofe überreichte eine 
Deputation der Einwohner Peterhof's dem Großfürſten⸗Thron⸗ 
folger nach ruſſiſcher Sitte Brod und Salz. 

In Petersburger Offizierskreiſen ſprichtman wie von einer 
feſtſtehenden Thatſache, daß man 1893, nach Fertigſtellung 
des neuen Gewehrs, das verhaßte Deutſchland bekriegen 
würde. Ja, die äußerſte, auch im Generalſtab vertretene 
Kriegspartei geht noch weiter und meint, man müſſe das 
jetzige innige Verhältniß mit Frankreich benutzen und den 
Krieg lieber heute als morgen beginnen. Der ruſſiſche Soldat 
habe volles Vertrauen zu ſeinem jetzigen vorzüglichen Berdau⸗ 
gewehr, und dieſes Vertrauen ſei mehr werth als eine noch 
jo vollkommene Waffe. Natürlich find dieſe kriegeriſchen 
Renommiſtereien nicht allzu ernſt zu nehmen. Aber 
Deutſchland thut wohl daran, wenn es die Sachlage nüchternen 
Sinnes ſo auffaßt, wie ſie iſt. 

Bei einem Frühſtück in Kraſſnoje⸗Selo am 18. Auguſt hatte 
der Zar zur Feier des Geburtstages des Kaiſers Franz 
Joſeph öſterreichiſche Orden angelegt. Bei dem Frühſtück 
brachte der Kaiſer die Geſundheit des Kaiſers Franz Joſeph 
aus, worauf die Muſik die öſterreichiſche Nationalhymne ſpielte. 

Amerika. Präſident Harriſon hat bei einer Denkmals⸗ 
enthüllungsfeier in Bennington auch eine Deputation von 
Beamten empfaugen und dabei der Zuverſicht Ausdruck ge⸗ 
geben, daß der ausgezeichnete Ertrag der Ernte in Amerika 
und die ſchlechten Ernten in den meiſten Staaten Europas 
alsbald das in den letzten Monaten nach Europa verſchiffte 
Gold Amerika wieder zuführen würden. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. Auguſt 1891. 


— der Hauptverſammlung des Weimariſchen Haupt⸗ 
Vereins der Guſtav Adolf⸗Stiftung hielt Herr Kon⸗ 
ſiſtorialrath Koch aus Danzig einen Vortrag über die kirch⸗ 
lichen Nothſtände in der Provinz Weſtpreußen. Die Ver⸗ 
ſammlung bewilligte die große Liebesgabe von 1000 Mk. der 
Gemeinde Sypniewo (Kreis Flatow), ſowie verſchiedene 
Kirchengeräthe an andere weſtpreußiſche Gemeinden. 

— Die deutſche Katholikenverſammlung, welche 
im nächſten Monat in Danzig ſtattfinden ſoll, wird von 
dem „Goniee Wielk“, welcher natürlich gegen die Beiheili- 
gung der polniſchen Katholiken Weſtpreußens an dieſer 
Verſammlung iſt, „ein germaniſcher Streifzug nach der hanſe⸗ 
atiſchen Inſel in dem kaſſubiſch⸗polniſchen Meere“ genannt; 
eine ganz neue Bezeichnung für das altehrwürdige Danzig! 

Der „Kurher“ dagegen ſpricht ſich dafür aus, daß dieſe 
Verſammlung auch von polniſcher Seite beſchickt werde. 
Es werde dort über Angelegenheiten von großer Tragweite 
verhandelt werden, ſo z. B. über die Ertheilung des Religions- 
unterrichts an die Kinder in deren Mutterſprache, ferner über 
alljährlich abzuhaltende Diöceſan⸗Volksverſammlungen u. ſ. w. 
Es ſei deshalb erforderlich, daß die Polen in der Danziger 
Beriammlung, wenn auch nicht zahlreich, jo doch in würdiger 
Weiſe vertreten würden. 

— Die von den polniſchen katholiſchen Pfarrern in 
Po ſen angeregte Bildung von Bereinen zum Schutze der 
Schule findet in Weſtpreußen keinen Anklang bei der polniſchen 
Bevölkerung, und auch die Geiſtlichteit des Bisthums Kulm rührt 
ih nicht, wohl mit Rückſicht auf dem Biſchof Dr. Redner, 
welcher gegen die deutſchfeindliche Agitation iſt. Auf dem polni⸗ 
ſchen Katholikentage in Thorn wird die Angelegenheit zur 
Erörterung kommen. Durch einen Aufruf in allen polniſchen 
Biätteru wird zur regen Betheiligung an diejer Berſammlung 
aufgefordert. 

— General der Infanterie z. D. v. Kleiſt, zuletzt komman⸗ 
dirender General des 1. Armeekorps, Chef des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Graf Dönhoff (7. oſtpreußiſches Nr. 44) beging vor einigen 
Tagen ſein 50jähriges militäriſches Dienſtjubiläum. Er iſt 1824 
in Stolp geboren, im Kadettenkorps erzogen und trat 1841 als 
Sekond⸗Lieutenant in die Armee ein. Als Major machte er 1864 
den Sturm auf die Düppeler Schanzen und den Uebergang nach 
Alſen, 1866 die Gefechte bei Soor und Königinhof, — die 
Schlacht bei Königgrätz mit. In dieſer Schlacht war namentlich 
von großer Wichtigkeit der Kampf um das Dorf Chlum, den 
Schlüſſelpunkt der feindlichen Stellung, deſſen Wegnahme vor⸗ 
nehmlich das Berdienft des 1. Bataillons des 1. Garde⸗Regiments 
3. F. unter feinem Major v. Kleiſt war, welches durch Flankenſtoß 
dieſen glänzenden . faſt wie im Fluge errang. Im Feldzuge 
1870/71 führte er das Regiment Nr. 89 in zahlreichen Schlachten. 
1885 wurde er zum kommandirenden General des damals die 
Garniſonen von Oſt⸗ und Weſtpreußen umfaſſenden erſten Armee⸗ 
korps ernannt, und im Mat 1889 ſchied er aus dieſer Stellung 
und wurde in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs zur Dispo⸗ 
ſttion geſtellt. 

— Die Feſtungs⸗ und Pontonierübungen find nun⸗ 
mehr beendet. Nachdem vorgeſtern noch bei Rondſen eine 
Nachtübung ſtattgefunden hatte, wurden geſtern die Zu⸗ 
rüſtungen Abreiſe getroffen und heute in der Frühe ver⸗ 
ließen die Pioniere (1. und 2. preußiſches Bataillon und 


2 Rompagnieen vom 17. vreußiſchen und vom kal. ſächſiſchen 


en > in Extrazügen unſere Stadt, um in ihre dar 
— zur zehnwöchigen Uebung eingezo 

re ſerviſten wurde heute in unſerer en fg N 
— Als freilich ſehr geringer Troſt bei der jetzigen T 

rung wird von Landwirthen aus verſchiedenen Bezirten ene 
gethellt, daß die Preishohe des Nioggens in den viren 
Jahren noch bedeutender war als jetzt. Aus der Nieder 
ſchreibt uns z. B. ein Beſitzer: Ausgangs der 40er Jahre uu 
(wohl in den Monaten April bis Juli des Hungerjahres 180 
D. Red.) der Roggen jo knapp, daß ein Beſitzer G. aus Sc 
eich, Culmer Niederung, 3 52 und 3 Nächte fuhr, bevor 
4 Scheffel Roggen — à 4 Thaler bekam. Die Beſiger ya 
Schwetz⸗Neuenburger Niederung erhielten, da in Graudenz Be 
Roggen zu kaufen war, vom Proviantamte der Feſtung Graben 
leihweiſe Roggen bis nach der Ernte. l 

— Das Gymnaſial⸗Jubiläum fand geſtern mit ei 
gemüthlichen Feſtlichteit feinen Abſchluß, welche von den bel 1 
Egmont⸗Aufführung Betheiligten in Gemeinſchaft mit geladeng 
Gäſten in der „Loge“ gefeiert wurde. Nach einem Gartenkonzen 
fand gemeinſame einfache Tafel ſtatt, bei welcher Herr Gymnaſl 
direktor Dr. Anger allen, die ſich um das Zuſtandekommen dez 

ubiläums verdient gemacht haben, insbeſondere auch Herrn 2 
chauſpieler Kauffmann, dankte und ihrer in launigen 1 
ſprüchen gedachte. Noch mancher Toaſt regte dle fröhliche Tag 
runde heiter an. Später ſſtrahlte der Garten im Glanze ein 
Feuerwerks, bunter Lampions und beugaliſcher Flammen, n 
mit Tanz endete das Feſt. N 

— In den bieſigen Schulanſtalten zeigt gegenwärtig 
Städing aus Danzig künſtleriſch in Korkſchnitzerei auge 
führte Modelle des Kölner⸗Domes und der Peterskirche 
Rom. Herr St. beabſichtigt dieſe Modelle, über deren Wert sh 
Sachverſtändige höchſt günſtig ausgeſprochen haben, auch öffeniig 
vorzuführen und in einem Vortrage zu erläutern. N 

— Geſtern Nachmittag rief der Klang der Feuerglockey 
die Mitglieder der freiwilligen Feuerwehr und des Feuer, 
löſch⸗Reſervekorps zu einer Uebung und Kontrolverſammlug 
zuſammen. Solche Kontrolverſammlungen finden in jedem Viertel 
jahr einmal ſtatt. 

— Dem Major Grafen von Sponeck, etatsmäßigen Stay 
offizter des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2, it den 
Kronen⸗Orden 3. Klaſſe verliehen worden. 

— Die zum 1. Oktober zur Erledigung kommende Stelle be 
Ober⸗Steuerinſpektors zu Bromberg iſt dem Ober⸗Zollinſpelto 
Tſchoepe in Pogorzelice verliehen worden. 

Kulm, 19. Auguſt. (K. Z.) Eine Deputation der ſtäbth 
ſchen Behörden von Oſterode beſichtigte heute das öffeutlch 
Schlachthaus. 

Dem Mörder der kürzlich in Neulinum bet Damerau e 
mordeten beiden Perſonen, des Käthners Gabriel und ſeiner Stief, 
tochter, ſcheint man auf die Spur zu kommen. Blutbeſleckt 
Bekleidungsgegenſtände find gefunden worden. Am Dienſtag bes 
gab ſich der Staatsanwalt aus Thorn nach Damerau. Der Thaß 
dringend verdächtig iſt ein zu einer Uebung in Graudenz 
findlicher Soldat. 


Danzig, 19. Auguft. (D. Z.) Die Getreidepreſſe bllebeh 
auch heute an der hieſigen Börſe in etwas weichender m 
flauer Tendenz, allerdings war der Preisrückgang kein jo b 
deutender, wie geſtern. Tranſitroggen wurde heute ſchah 
unter 200 Mk. pro Tonne, inländſſcher Roggen genau uni 
den Zollbetrag höher bezahlt. Behufs Einkaufs von Weizen 
zur Brodmehlbereitung beſuchte heute der Direktor der fg 
Mühlen zu Bromberg die hieſige Börſe, und es wurden em 
10 Waggons Weizen für jene Mühlen angekauft. 

Heute Morgen fuhr in einem Extrazuge das Grenadler 
Regiment König Friedrich I. nach Hammerſtein ab. 

Heute Vormittag iſt auch die Leiche des Aſſiſtenzarztes d 
Prleßnitz bei Zoppot aufgefiſcht worden, fo daß nunmehr ſämmt 
liche Opfer der beklagenswerthen Kataſtrophe vom 8. Auguf 
aufgefunden worden ſind. Die zum Theil weit von einander ent 
fernten Fundorte der Leichen laſſen übrigens darauf ſchließe 
daß die Verunglückten verſucht haben, durch Schwimmen nad 
verſchiedenen Richtungen ſich zu retten, daß aber in dem Kauf 
mit Wind und Seegang ihre Kräfte bald erlahmt find, 

Am Sonnabend dieſer Woche werden 50 Dante verfloſſenz 
ſein, ſeit die Dampfboot⸗Verbin dung anzig = Neufah 
waſſer ins Leben trat. Sie war damals wohl das erſte rege 
mäßige Verkehrsmittel in Danzig, das einzige zwiſchen der Stil 
und ihrem wichtigen Hafenplatze. Aus beſcheidenen Anfängen hel 
ſich dasſelbe zu ſeiner heutigen großen Bedeutung entwickelt und 
durch die Vereinigung dieſes Betriebes mit der Verwaltung bah 
Weſterplatte in der demnächſt begründeten Geſellſchaft „Weichſell 
der Stadt Danzig ein See⸗Eldorado geſchaffen, um deſſen Beil 
uns viele andere Großſtädte beneiden. 

1 Elbing, 19. Auguſt. Für das Lut herfeſtſp iel til 
durch das ſehr regſame Komitee das größte Jutereſſe in alle Kehl 
der Bürgerſchaft getragen. Heute waren eine Anzahl einflußreichg 
Herren zur Beſprechung in die Bürgerreſſource eingeladen. Hen 
Prediger Rahn wies auf die Bedeutung und den Werth di 
Lutherfeſtſpieles hin und gab der Hoffnung Ausdruck, daß es aug 
hier zündend wirken werde, wie in allen andern Städten, U 
denen es bisher zur Aufführung gelangt iſt. Nach einer dal 
Herrn Stadtrath Neufeldt aufgeſtellten Berechnung werden fill 
Koſten auf 4200 Mk. belaufen. Herrn Heßler, der ſich die Dum 
ſtellung der Lutherrolle zur Lebensaufgabe gemacht hat, find fir 
jede Vorſtellung 200 Mk., außerdem die Reiſekoſten von Stil 
burg i. Elſ. bis hier und 15 Mk. Tagegeld zugefiden 
Bei der Regelung der Preiſe für die Plätze will man möx 
lichſt dem Mittelſtande entgegen kommen. Bis zum 15. Septenbe 
müffen geeignete Sänger und Darſteller gewonnen werden, and 
denen Herr H. dann eine Auswahl treffen will. Zur Deckull 
der Koſten find ſchon heute bedeutende Summen gezeichnet worden. 
Doch darf wohl angenommen werden, daß die Aufführungen eilen 
Ueberſchuß ergeben werden, wie dies auch in Danzig der dal 
war, wo ein Ueberſchuß von 2900 Mk. verblieb. 

Die Kartoffelernte in der Niederung wird jetzt ih 
als vollſtändig verdorben betrachtet. Einzelne Landwinh 
wollen die Kartoffelfelder umpflügen laſſen, ohne die Kartoffel 
auszugraben. Auf der Höhe hofft man von 1 sa ausge 
pflanzter Kartoffeln 2—3 Scheffel brauchbarer nollen il 
ernten. Auch dort wird die . wenig mehr einbringen, al 
die Beſtellung der Aecker und die Urbeit des Ausgrabens folk 


Saalfeld, 18. Auguſt. Geſtern brannte das Gut Lodehnen 
durch Blitzſchlag vollſtändig nieder; es fuhren zwei Blize zu 
gleicher Zeit in zwei Inſthäuſer, und im Nu ſtand Alles u 
Flammen. 


Soldan, 19. Auguſt. Ein großartiges militäriſchel 
Schauſpiel bieten jetzt die Uebungen der in unſerer Gegen 
zuſammengezogenen Diviſion, beſtehend aus ſechs Regimenten 
Kavallerie, einer reitenden Abtheilung Artillerie und einem 0 
tachement Pioniere, in der Geſammtſtärke von ca. 4500 Mam 
und Pferden, unter dem Kommando des General⸗Lieutenants da 
Roſenberg. Das Uebungsgelände befindet ſich auf dem 90 
plateau zwiſchen Liſſaken, Lippau, Skottau und Sierokopaß. ir 
die Zuſchauer iſt der denkbar günftigfte Platz, eine inmitten d 
Geländes belegene Anhöhe, um welche ſich das Manöver wie a 
einem großen Rundgemälde abspielt, eingeräumt, 

Königsberg, 19. Auguſt. Zum Bau einer ka tho liſchtl 
Kirche hat die hieſige römiſch⸗kalholiſche Gemeinde das Garten, 
grundſtück „Wilhelmshöh“ auf dem Oberhaberberg gekauft. 

Tilfit, 19. Auguſt. Einer der angeſehenſten Bürger unſerz 
Stadt, Herr Dr. Nagel, ift heute nach nur kurzem eiden * 

orben. Ausgeſtattet mit hervorragenden Kenntniſſen, mit en 
aben des Geiſtes und feltener Arbeitskraft, hat Hert Dr. 
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e Stadtverordneter, als Vorſitzender des Polptechniſchen Ber 
ins, als Vorſitzender des Kunſtvereins und endlich als Präftdent 
er letzten Gewerbeausſtellung große Verdienſte um die Entwicke⸗ 
— unſerer Kommune ſich erworben. 

Wieder hat eine unſinnige Wette ein Menſchenleben 
gefordert. In dem Dorfe U bei Tilſit ging ein Arbeiter mit 
einem Gaſtwirth eine Wette in Höhe von 20 Mark ein, löffel⸗ 
weije ein Pfund Salz aus der Düte zu verzehren und dann ein 
Liter Schuaps darauf zu trinken. Etwa 10 Minuten nach Genuß 
dieſes ſeltſamen Mahles gab der Arbeiter feinem Geiſt auf. 

t Marggrabowa, 18. Auguſt. Geſtern Vormitag ſpielte 
ch in unſerer Stadt eine höchſt aufregende Szene ab. Das 
Dienſtmädchen eines Rechtsanwalts hatte nach und nach Geld im 
Betrage von etwa 480 Mk. aus dem Hauſe entwendet und ſollte, 
nachdem ſte bei einem neuen Diebſtahl ertappt worden war, von 
der Polizei abgeführt werden. Sie nahm jedoch „Reißaus“ und 
lief unter großem Geſchrei, von dem Pollzeibeamten verfolgt, die 
Bergſtraße hinunter. An die Brücke, die über den Segafluß führt, 
kommend, ſprang fie über das Geländer, um ihrem Leben ein 
Ende zu machen. Bewußtlos zog man ſchnell die Selbſtmörderin 
heraus und brachte ſie nach dem Lazareth, wo ſie indeſſen bald 
zu ſich kam. 

Anus Oſtpreuſſen, 19. Auguſt. Der heutige Ochſenmarkt 
in Inſterburg war gut beſchickt; etwa 8000 Thiere, die ſich faft 
durchweg in einem guten Futterzuſtande befanden, waren zum 
Verkauf geſtellt. Der Handel geſtaltete ſich ziemlich lebhaft, die 
Pflugochſen wurden bei recht hohen Preiſen ſchnell weggekauft. 
Der Handel bei 2jährigen Ochſen und Stieren machte ſich weniger 
zünſtig; Verkäufer, welche ſich nicht bequemen wollten, mit den 
Preiſen herabzugehen, waren genöthigt, ihr Vieh nach Haufe 
führen zu laſſen. Dagegen war der Auftrieb auf dem Ochſen⸗ 
markt zu Gumbinnen weniger bedeutend, da nur 550 Stück auf 
den Markt gebracht waren. Der Handel war rege und die Preiſe 
ſtanden hinter den früheren nicht zurück. 

Ein 20jähriger Maurerlehrling in Trakehnen iſt in Irrſinn 
verfallen. Er verließ ſein Elternhaus und ſtürmte nach der Kirche 
Enzuhnen, wo er nach dem Pfarrer verlangte, der mit ihm beten 
Be Als der Pfarrer ſich dazu auf Bitten der Mutter des 
unglücklichen bereit erklärte, verlangte letzterer auch nach dem 
zräzentor, der ein Lied ſpielen und fingen ſollte. Beides wurde 
ihm gewährt, und ſo fand denn ein erzwungener — 
tatt. Der unglückliche junge Mann iſt dem Provinzial⸗Irrenhauſe 
zugeführt worden. 

Bromberg, 19. Auguſt. Eine intereſſante Ue bung, welche 
von einer Abtheilung der 2. Dragoner ausgeführt wurde, lockte 
am Montag eine Menge Zuſchauer an das Ufer der Weichſel. 
Die Dragoner verſuchten nämlich vermittelſt mehrerer aus Segel⸗ 
tuch gefertigter zuſammenlegbarer Boote ein Geſchütz über den 
Fluß zu ſchaffen. Das Manöver gelang vortrefflich. Nur bei 
der Rückfahrt faßte der Strom die Boote und trieb fie eine Strecke 
ſtromab. Nach großen Anſtrengungen gelang es den Mannſchaften, 
an der Ausgangsſtelle das Geſchütz wieder ans Land zu bringen. 
Beito findet auf dem Felde bei Wilhelmshöhe vor dem Prinzen 

[bert von Sachſen⸗Altenburg die Parade ſämmtlicher hier und 
in der Umgegend liegender Kavallerie⸗Regimenter ſtatt. 

Ju Folge zu ſtarken Schnürens ſtarb vor einigen 
Tagen in Schleuſenau ein junges Mädchen. 

( Poſen, 19. Auguſt. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung wurde der von der Regierung zum beſoldeten 
Stadtrath beſtätigte Stadtrath Dr. Gerhardt aus Thorn durch 
den erſten Bürgermeiſter Witting in ſein Amt eingeführt. Von 
dem Stadtverordneten Bach iſt der Antrag geſtellt worden: die 
Verſammlung wolle eine Petition an den Herrn Reichskanzler 
wu Aufhebung der Getreidezölle beſchließen und den Dia» 
kiſtrat erſuchen, der Petition beizutreten. Der Antrag ſoll daher 
zuf die nächſte Tagesordnung geſetzt werden. Seitens der Stadt 
6 a. M., wo betanntlich zur Zeit eine elektrotechniſche 
lusſtellung ſtattfindet, iſt an den hieſigen Magiſtrat die Einladung 
ergangen, zu dem dort vom 27. bis 29. Auguſt abzuhaltenden 
Städtetage einen Vertreter zu entſenden. Die Verſammlung 
beſchloß, den Stadrbaurath Grüder nach Frankfurt zu entſenden, 
und bewilligte hierzu 400 Mk. Die Stelle des zweiten Bür⸗ 
zermeiſters ſoll mit einem Gehalt von 6000 Mk., ſteigend bis 
7500 Mk in neun Jahren, demnächſt ausgeſchrieben werden. 

Der Eigenthümer K. in Kowalewto bei Exin ſchickte feinen 
Knecht nebſt Dienſtjungen auf den Boden, um von dort etwas zu 
holen. Der Knecht fand in dem Raum ein Gewehr und ſtellte 
an den Dienſtjungen die Frage, ob er ſchießen ſolle; als er eine 
bejahende Antwort erhielt, krachte der Schuß, und die Ladung 
draug dem Burſchen in den Unterleib; nach einer Stunde war 
er todt. 


Juowrazlaw, 19. Auguſt. Von einem ſchweren Unglück 
Kt eine Familie in Kruſchwitz betroffen worden. Zwei Kinder 
derſelben, ein Knabe von 7 und ein Mädchen von 10 Jahren, be⸗ 
gaben ſich geſtern gegen Abend in eine Sandgrube, Stubenſand 
zu holen. n dem Augenblick, als die Kinder mit dem Einraffen 
beſchäftigt waren, ſtürzte plötzlich die eine Wand der Grube ein 
und begrub die Kinder vollſtändig. Als dieſelben länger als man 
erwartet hatte ausblieben, begab ſich der Vater nach der Grube 
und fand zu ſeinem Schrecken beide Kinder tief im Sande ver⸗ 
ſchüttet als Leichen vor. 


Verſchiedenes. 


— 23 Honig kuchenfabrikanten in Halle machen ges 
meinfchaftlich; bekannt, daß fie in Folge der hohen Mehl⸗ und 
Honigpreiſe, verbunden mit der allgemeinen Steigerung der Ge⸗ 
ſchäftsunkoſten, vom 1. September ab ihre Honigkuchenfabrikate 
nur noch ohne Rabatt nach Nettopreiſen verkaufen. Mehl iſt aus 
bekannter Urſache theuer, Honig iſt durch einen Einfuhrzoll von 
20 Mk. in die Höhe geſetzt. Schon wiederholt haben die bethei⸗ 
ligten Fabriten um Aufhebung dieſes Zolles gebeten, da die deutſche 
Honigproduktion den Bedarf nicht zu decken vermag und der Zoll 
als Finanzzoll garnicht in Betracht kommt. 

— [Schwer heimge ſucht] wurde, wie bereits telegraphiſch 
gemeldet wurde, am Mittwoch das Eiſackthal in Tirol namentlich 
das Dorf Kollmann bei Bozen; das Dorf liegt am Eiſack und 
mitten hindurch ſtrömt der Gendersbach; in der hodfinfteren Nacht 
gr Mittwoch gingen in den Bergen Wolkenbrüche nieder, der 
Be adersbach flieg und wälzte mit uch, Fluthen gewaltige Stein» 
inafien mit. Das Dorf lehnt ſich an beiden Ufern terraſſenförmig 
au. Immer höher wuchs die Fluth und riß faſt ſämmtliche 
Haäuſer fort und wälzte Haustrümmer, Geröll und Leichen in 
wirrem Durcheinander der Eiſack zu. Der Eiſack ſtieg um 5 Mtr., 
unterſpülte den Bahndamm und zerſtörte den Telegraphen. So 
kam die Hülfe erſt ſpät am andern Tage Zehn Gehöfte find 
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Ein Oberinſpektor 


40 Jahre alt, verheirathet, ein Kind, 
der polniſchen Sprache — noch in 
mi 
mit eigenem Handwerkszeug, ſucht 8 1 und re 
anderweitige Stellung. Offerten erbitte 
an die Exped. des Geſell. unt. Nr. 3155. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Confektionsgeſchäft ſuche ich einen 


vollſtändig zerſtört, 39 Perſonen werden bernußt, 6 Leichen find 
— Der Bahndamm iſt in einer Ausdehnung von 700 

etern zerſtört und 200 Meter weit überfluthet. Der Bahnver⸗ 
kehr auf der Brennerbahn wird bei der Unglücksſtelle durch Un: 
ſteigen bewerkſtelligt. 

— Ein Eiſenbahn frevel iſt am Montag Nachmittag In 
der Nähe des Bahnhofes Tempelburg in Pommern verübt 
worden. Ruchloſe Hände hatten mehrere eiſerne Querſchwellen 
auf das Geleiſe gelegt, als gerade ein gemiſchter Zug herankam. 
Der Lokomotivführer bemerkte jedoch rechtzeitig das Hinderniß 
und ſo wurde ein Unglück verhütet. 

— [Ein gräßliches Bau⸗Unglückl ereignete ſich am 
Dienstag zu Nordenhamm in Oldenburg. Fünfzig Arbeiter, die 
an Hafendammbauten beim Norddeutſchen Lloyd beſchäftigt waren, 
traten am Abend auf ein Gerüſt zuſammen, um gemeinſam ihre 
Werkzeuge abzuliefern. Unter der Laſt brachen mehrere ſchadhafte 
Balken durch und das Gerüſt ſtürzte ein. Ein Theil der Arbeiter 
ſiel ins Waſſer, andere hielten ſich an Balken und Trümmern feſt. 
Neun davon, alle Familienväter, blieben todt, die übrigen wurden 
mehr oder minder ſchwer verletzt. Am Mittwoch erlag noch einer 
ſeinen Wunden. 


— [Eine harte Strafe.] Vor einigen Wochen entdeckten 
Zollbeamte auf dem im Hafen von Bordeaux vor Anker liegenden 
Schiffe Gironde et Garonne 72 Schachteln ausländiſcher Streich⸗ 
hölzer und nahmen ſie mitſammt dem Fahrzeug, auf dem ſie 
eingeſchmuggelt werden ſollten, in Beſchlag, denn Frankreich hat 
ein Zündholz⸗Staatsmonopol. Das Zuchtpolizeigericht in Bordeaux 
ſprach den Schiffsbeſitzer von der Anklage auf Schmuggel frei. 
Die Zollbehörde und die Stactaanwaliſchoft legten jedoch Be⸗ 
rufunz ein und die Folge war, daß der Schiffseigenthümer neuer⸗ 
dings zu 500 Franken Geldbuße, drei Tagen Gefängniß und in 
die Koſten verurtheilt wurde. Außerdem erklärte das Gericht die 
Zündhölzer wie das Schiff Gironde et Garonne als de m 
Fiskus verfallen, doch kann der Eigenthümer ſein Schiff 
gegen Erlegung von 100 000 Franken zurückerhalten. 

— [Der Reporter als Räuberhauptmann.] Vor 
Kurzem beſuchte ein Zeitungsberichterſtatter Namens Sexton 
„ſtudienhalber“ eine der verrufenſten New⸗Norker Diebsſpelunken 
und hörte bei dieſer Gelegenheit ein Geſpräch zwiſchen drei 
Männern, zwei Weißen und einem Neger, aus welchem hervor⸗ 
ging, daß ſie die „Amerikan Savings Bank“ berauben wollten. 
Kurz entſchloſſen trat er zu den rathſchlagenden Strolchen, gab 
ſich für einen ſehr bekannten Newyorker Einbrecher aus, deſſen 
Name allein ſchon den Anderen Ehrfurcht einflößte, und verlangte 
an der bevorſtehenden „Arbeit“ tyeilzunehmen. Das entſchloſſene 
Auftreten that ſeine Wirkung — nach einiger Zeit befand der 
Zeitungsmann ſich an der Spitze einer Bande von fünfzehn der 
gefährlichſten, von der Polizei lange geſuchten Räubern, und war 
mit allen Einzelheiten des geplanten Unternehmens vertraut. 
Der eine, ein Neger, ſollte dem Kaſſtrer, der ſich gewöhnlich allein 
im Kaſſenzimmer befand, einen Schein zum Wechſeln überreichen, 
um ihm, fobald er an das Schiebefenſter trat, mit einem Schlag⸗ 
ring vor die Stirn zu ſtoßen. Zwei andere hatten ſich der Kaſſe 
zu bemächtigen, während etwa fünf Mann auf der Straße Wache 
zu halten hatten. Der Reporter ſelbſt leitete das Ganze. Und 
in der That fand der geplante Ueberfall am 25. Juli ganz pro⸗ 
grammgemäß ſtatt — nur erhielt den Stoß mit dem Schlagring 
nicht der Kaſſirer, ſondern der Neger ſelbſt, der im entſcheidenden 
Moment von zwei Poliziſten dingfeſt gemacht wurde. Zu feiner 
Ueberraſchung erwarteten ihn vor der Thüre alle ſeine Kollegen, 
ſämmtlich mit eiſernen Handſchellen geſchmückt, die ihnen von der 
Polizei, welche die ganze Straße beſetzt gehalten hatte, bereits 
angelegt worden waren. Von einer ungeheuren Volksmenge, 
unter welcher ſich die Nachricht des Geſchehenen ſchnell verbreitet 
hatte, wurde der kühne Reporter im Triumph durch die Stadt 
getragen. 

— [Der Meiſterſchaftsringer A568], der dieſer Tage 
in Stettin ein Gaſtringen veranſtaltete, hat dort ein ſehr kühles 
Publikum gefunden. Trotz ungeheuerlicher Rellame, dem Nimbus 
der Berliner Siege, der Verdoppelung der Eintrittspreiſe blieb 
die erwartete Wirkung aus; nur die oberen Regionen waren 
von einem radauluſtigen Publikum dicht beſetzt, während die 
beſſeren Plätze eine erſchreckende Leere zeigten. Als Abs auftrat, 
wurde er zwar mit ſchallenden Hochrufen begrüßt, als aber der 
Ringkampf mit einem aus Berlin herübergekommenen Ringer 
Namens Dieckmann im Gange war, ertönte von der Höhe herab 
auch wiederholtes Pfeifen und „Mumpftz“⸗Schreien, und als Abs 
ſeinen Gegner in ſechs Minuten warf, war von Begeiſterung 
nichts zu ſpüren. 

— [Auch eine Folge der Trierer Außftellung!] 
Borigen Sonnabend verſchwanden, wie aus Koblenz berichtet wird, 
die Kellner in den größeren Reſtaurants. Ein Agent hatte die⸗ 
ſelben heimlich nach Trier engagirt. Auch in einem Reſtaurant 
in Ems hat man alle Kellnerinnen nach Trier engagirt; 
eines Morgens waren ſie Alle verſchwunden. 

— „Portemonnaies aus echter Menſchenhaut“] ſtand, 
wie wir vor einigen Tagen gemeldet haben, als geſchmackloſe An⸗ 
preiſung auf Portemonnaies, die in einem Schaufenſter zu München 
auslagen. Es wird jetzt mitgetheilt, daß es ſich um eine Reklame 
handelte, denn wenn man die Klappe des Portemonnaies umdreht, 
iſt auf der andern Seite zu leſen — „dürfen nicht angefertigt 
werden“. 

— [Biel verlangtl] Gleich nach der Eröffnung der Sekun⸗ 
därbahn Oebisfelde⸗Salzwedel klopfte auf der Halteſtelle Kuſey 
ein altes Bäuerlein aus jener Gegend, mit der ſchwieligen Hand 
einen alten Strumpf feſt umſchließend, mehrere Male derb an das 
noch verhängte Schalterfenſter. Der Beamte lüftet verdrießlich 
die grüne Zuggardine. — „Na mak hei man fien Fenſter opp, 
ick habb' em wat to ſeggen!“ — Das Klappfenſter öffnet ſich zur 
2 — „Weeſte, mien Sähn, to'm nächſten Tog wurd mien 

nkel, wat de Jochen is, ut unſen Dorpe kommen, hei wull noch 
Barlin to ſiene Grotmoder. De Jung’, weeſte, hatt ſick to goder 
letzt noch mit mi veruntweit, aber hei is doch mien Dochterkind 


un ick will noch wat an em d'hau'n. Hier habb' ick fin Dhaler, 


de giew em doch und denn ſegg em, dat hei fi oorntlich opp⸗ 


fäuhren ſoll un ſoll ock mal ſchriewen und vun dat Geld ſoll hei 
ſien Grotmoder de Hälft' afgeben und hei ſull nich to lang in 
dat oll Loch Barlin bliewen. Un naher ſegg em man, hei wär 
en groten Schaffskopp un denn giew em man um dat Geld en 


richtiget Bulljst, dat hei och gaud un heil hinkummt un denn — 
—“ Der langmüthige Beamte unterbricht endlich, die Fenſter⸗ 
Happe ſchließend, den 2 des eifrigen Alten: „Dort iſt das 
Wartezimmer! Ihr Enkel muß ja gleich kommen, Sie können 
ihm Alles beſſer ſelbſt ſagen!“ — Verwundert ſchüttelt das Bäuer⸗ 
lein ſein verwittertes Haupt: „Na, ſo wat? Wenn ick dat wullt, 
bruckt ick Di jo nix to ſeggen!“ ſprachs und trollte ſich aus dem 


3 1 Leute auch ohne Fachk., m. 400 
J. u. 500 Mk. Kaution, u. 
1 J. Maun als Buffetier für ein Hotel, 
mit 1000 Mk. Kaution, ſucht Bureau 
Fortuna, Bromberg, Bahnhof⸗ 


ſtraße 55. Zwei Marken erforderlich. 
Ein jüngerer Commis 
moſaiſch, findet zum 1. Oktober er. in 
einem Materlal⸗ und Deſtillations⸗ 
A Ste, 
mit Gehaltsanſprüchen n en 
Michael Henoch, Nakel (Nee. 


rennerei, 
Oktober cr. 


Stati äude, 
fünf Thaler und um — den Schafskopf gekommen. 


Tüchtige, kräftige Schmiedegeſellen 
und Arbeiter finden von fof. dauernde 
Sommer u. Winterarbeit b. Brücken⸗ 
ban der Lieſenſtraße, Unterführung am 
Stettiner Bahnhof, Berlin. 
Lohn für Arbeiter 26 Pfennige, 
Schmiede 28 Pfennige pro Stunde, det 
guter Leiſtung ſpäter mehr. 


Köſter, Monteur, Berlin. 


Zum 11. November d. Is. ſuche eine 
verheirathete Stelle als * 


Stellmacher. 
Bin auch mit allen landwirthſchaftlichen 


Nr. 8136 an die Expedition des Ge⸗ 


Jochen Fit aber dadurch um die ihm zugedachten 


— Sind ſlovakiſche Raſtelbinder als Klempner 


meiſter anzuſehen oder nicht? Wer hat für einen erkrankten, 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe verpflegten Slovakenjmigen, deſſen 
Arbeitgeber ſelbſt nichts hat, die Kurkoſten zu bezahlen, die Armen⸗ 
direktion oder die Klempuerkrankenkaſſe? Das ſind zwei Fragen, 
die zwiſchen dem Magiſtrat von Stettin und der dortigen Klempner» 
gilde vom Verwaltungsgericht entſchieden werden müſſen. 
Verpflegung eines jungen Mauſefall⸗Fabrikanten hatte 33 Mark 
gekoſtet, die ſtädtiſche Armendirektion behauptet: ein Raſtelbinder 
iſt erſtens geſetzlich verſicherungspflichtig, zweitens Klempnermeiſter, 
und darum muß die Kaſſe der Klempner herhalten; die Klempner⸗ 
kaſſe erkennt aber Drahtzieher oder Raſtelbinder nicht als Klempner⸗ 
meiſter an, und will nicht dafür haften, da ſich zeitweiſe bis zu 
zwanzig ſolcher Slovaken mit ihren Jungen herumtreiben und 
durch ihr fahrendes Leben häufig erkranken, während von einem 
An⸗ und Abmelden und einer Kontrolle üherhaupt nie die Rede 
ſein kann. 
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Die 


Neueſtes. (T. D.) 
Berlin, 20. Auguſt. Finanzminiſter Miquel hat 


heute eine Urlaubsreiſe angetreten. 


Berlin, 20. Auguſt. Ein in London verbreitetes 
Gerücht, Finanzminiſter Miquel habe dem Kaiſer eine 


Denkſchrift überreicht, welche eine dreimonatliche Auf⸗ 
hebung der Kornzölle empfiehlt, wird von beſtunterrichteter 
Seite als „von Aufaug bis zu Ende erfunden“ bezeichnet. 


* Berlin, 20. Anguſt. Rußland wird die Aus⸗ 


fuhr von Getreide mit mehr als acht Prozent Roggen: 


Beimiſchung nicht geſtatten. 
Wien, 20. Auguſt. Die Preſſe führt aus, die 


deutſche Reichsregierung bewies einen ſtaatsmänniſchen 
Blick, indem ſie ſich von der heftigen Agitation gegen 
die Getreidezölle nicht beeinfluſſen ließ. 


Gegenwärtig 
feien Vertragsverhandlungen zur Hebung der deutſchen 


Induſtrie beſtimmt, dieſem Lebens ⸗Jutereſſe gegenüber 
müſſe die Aufhebung der Getreidezölle zurücktreten, zumal 


die Getreidepreiſe dadurch nicht viel beeinflußt würden, 


die Getreidepreisſteigerung werde bald aufhören. die 
Landwirthſchaft werde für das geringere Grutcergebuifl 
durch beſſere Verwerthung der Ernte entſchädigt. 


Petersburg, 20. Auguſt. Das Gerücht von dem 
beabſichtigten Verbot einer Weizenausfuhr oder Ein 
führung eines hohen Ausfuhrzolles auf Weizen wird der 
„Nord. Telegraphen⸗Agentur“ als unwahrſcheinlich Be 
zeichnet. 

Bromberg, 20. Auguſt. Zu den Kavallerie 
Uebungen iſt hier Herzog Ernſt Günther von Schleswig ⸗ 


Holſtein, Hauptmann im Generalſtabe, mit anderen Ge 


neralſtabs⸗Ofſizieren eingetroffen. 
* Leipzig, 20. Auguſt. Studiofus Baron v. Zedlitz⸗Neukirch 


erſchoß heute früh ſeine Geliebte und verwundete ſich ſelbſt mit 


zwei Revolverſchüſſen tödtlich. 

* Rom, 20. Auguſt. Auf der Linie Bologna⸗Florenz gerieth 
ein Wagen erſter Klaſſe in Brand. Fünf Paſſagiere ſprangen 
hinaus und wurden ſchwer verletzt. 


Berliner Produktenmarkt vom 19. Auguſt. 

Roggen ſtand zuerſt mit unter dem Einfluß der flauen 
Amſterdamer Depeſchen. Eine anfängliche Mattigteit wurde jedoch 
bald überwunden und der Preisſtand von Dienstag voll wieder 
erreicht. Weſentlich trugen hierzu bei die Gerüchte von beab⸗ 
ſichtigten Maßregeln Rußlands, den Export auch der übrigen Ges 
treidearten einzuſchränken. Weizen ging Anfangs etwas zurück, 
erreichte jedoch ſpäter wieder ziemlich die geſtrigen Kurſe. Daß 
Fallen des Barometers trug zur Befeſtigung der Preiſe weſent⸗ 
lich bei. 

Weizen loco 238—248 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 242—239—241 Mk. bez., September⸗Oktober 
238½—235½—238—2371 % Mk. bez., Oktober Novbr. 235½ bis 
ar 2236 Mk. bez., November-Dezember 233232412 234°/, 

bez. 

Roggen loco 237—250 ME” nach Qualität gefordert, 
klammer neuer inländ. 239—242 Mk. ab Bahn bez., beſſeren 
243—247 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 253—255—254½ Mk. bez, 
September⸗Oktober 238¼½—239½—237½—240 Mk. bez., Oktober⸗ 
November 233½—224¼ —233—234 Mk. bez., November⸗Dezbr. 
227—229½—228—229½ Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 170 — 195 gefordert. 

Hafer loco2180—200 Mk. gefordert, mittel und gut oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 190— 195 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 190 —200 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 180—187 Mek. bez 

Rüböl loco ohne Faß 62,2 Mk. bez., Auguſt — Mk. bez. 

Königsberg, 20. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
raphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus u. 

olle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 72,50 Brief, unkontingentirt Mk. 52,50 Brief. 


Danzig, 20. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.)] 
Weizen (per 126pfd. holländ.): loco unver., 300 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig inl. — Mk., Hellbunt ul. Mk. 240, 
hochbunt und glaſig inländ. Mk. —, Termin Septbr.⸗Oktbr. 
zum Tranfit 126pfd. Mark 191,50, per April⸗Mai zum Tranſit 
126pfd. Mt. 189,00, 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco unver., inl. Mk. 136—140, 
ruſſ. u. poln. zum Tr. Mt. 185—193, per Septbr.⸗Oktbr. 120pid, 
zum Tranfit Mk. 188— 190, per April⸗Mat zum Tranſtt 120pfd, 
Mk. 184,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 162. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 72,00 
nichtkontingent. Mk. 52,50. 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 250— 280. 


Berlin, 20. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 209,50. 
— TER STETS EESRENT FIFDTETTEEN 
d. Hanebergs „Monopolseide“ ist das Bestel 


Nur direkt, 616 


Zum 1. Oktober cr. ſuche möglichſt 
ſelbſtſtändige Stellung als 

Ober⸗Juſpektor. 
Bin Sohn eines Landw., 33 J. alt, 
ev., unv., Sold. 6 J. in der vätel, 
9 3. in intenſ. Wirthſch. Schl u. Wpr, 
thätig gew., woräber ich beſte Zeugn. 
aufweiſen kann. Meld. werd. briefl m. 
Aufſchr. 3134 durch die Exp. d. Bel. erb. 


Ein älterer erfahrener 
Landwirth ag 
Schleſier, mit guten Referenzen, unverh., 
wünſcht unter ſoliden Bedingungen dis 
1 1. Oktober cr. womöglich feld ſt⸗ 
rn u en —.— 20 ige 

en e uſpektor au i 
Kolkan bei Riebenkru⸗ 140 


fangs⸗ 


(8142 


Offerten unter 


Nachruf! 


Am 18. d Mts. ent⸗ 
ſchlief ſanft nach längerem 
ſchweren Leiden der Mit⸗ 
begründer der Miſchlewitzer 


Feuerverſicherung, Herr 
Beſitzer (3099) 


& ErimannCarske 


in Miſchlewitz, im 
60. Lebensjahre, welchem 
Verein derſelbe eine Reihe 
von Jahren als gewiſſen⸗ 
hafter Vorſitzender vorge⸗ 

ſtanden hat, und der noch 
in letzter Zeit als Vor⸗ 
ſtandsmitglied für das 
Wohl des Vereins be⸗ 
ſorgt war. 85 
Der Verein wird dem 
Verſtorbenen ein ehrendes 
Andenken bewahren. 
Miſchlewitz, 
d. 19. Auguſt 1891. 


Im Namen des Vereins: 


Der Porſtand 


[des Miſchlewitzer Unter⸗ 

ſtützuugs Vereins b. Brand: 

ſchäden an ländlich. Wohn⸗ 
u. Wirthſchaftsgebäuden. 


Unſere vielgeliebte, ſorgſame 


Mutter, Schweſter, Schwieger⸗ | 


55 mutter und Großmutter, die 
Hauptlehrerwittwe (3125) 


Lleinriette Stange 
geb. Storch 
iſt heute um 5%, Uhr Nach⸗ 
mittags im Alter von 65 Jahren 


nach kurzem Leiden in Folge | 


Herzſchlages in dem Herrn ſanft 
entſchlafen. 
Biſchofswerder Weſtpr., 
den 18. Auguſt 1891. 8 
Im Namen der tiefbetrübten 
Hinterbliebenen: 
G. Stange, Pfarrer. 


E Die Beerdigung findet Sonn: 

tag, den 23. huj, um 4 Uhr 
Nachmittags in Ortelsburg 
vom Bahnhofe aus ſtatt. 


Heute früh 7½ Uhr entriß 
uns der unerbittliche Tod unſer 
geliebtes Söhnchen (3150) 


— 


GRAUDENZ. 


Am Sonntag, 
23. d. Mts., Nachmittags 4½ Uhr, 
findet im Vereinslokal „Tivoli“ das 


Sommerfeſt 


ſtatt, beſtehend aus Concert, Turnen 
und Volksbeluſtigungen, wozu die 
Mitglieder und deren Angehörige höflichſt 
eingeladen werden. (2569) 
Der Zutritt iſt auch Nichtmitgliedern 
gegen ein Eintrittsgeld von 50 Pf. pro 
Perſon, Familien von 3 Berfonen 1 Mk., 
geſtattet. Kinder in Begleitung der 
1 frei. Eintrittskarten ſind 
an der Kaffe und vorher beim Kaſſen⸗ 
wart Herrn Schendel (Alteſtraße) 
zu entnehmen. (Bei ungünſtigem Wetter 
findet das Feſt im Saale ſtatt.) 
Der Vorſtand. 


TIVOLI. 


Freitag, den 21. Anguſt er.: 


Abend-Concert 


ausgeführt von der 


J Kapelle des Inttr-Hots. Graf Schwerin, 


Ein Theil Streichmuſik. Derſelbe 
enthält einige Nummern aus der 
Muſik zu, „Egmont“ von Beethoven. 
Anfang ½8 Uhr. Entree 30 Pf. 

Die Dutzend⸗Billets verlieren mit dem 
Ausrücken zum Manöver ihre Gültigkeit. 
3017 Nolte. 


Manöver! 


Behufs Fortſchaffung von 5 
Wagen zum Lebensmitteltrausport 
für die Zeit vom 24. Auguſt bis 


einſchl. 23. September er. bedarf 


das unterzeichnete Regiments 
Commando 5 Paar Pferde mit 
Geſchirr und Geſpaunführer. 
Geſpannführer und Pferde er⸗ 
halten auf die ganze Zeit Ver⸗ 
pflegung in Natur. und Unterkunft. 
| Nnternehmer oder Geſpann⸗ 
beſitzer, welche die 5 Paar Pferde 
im Ganzen oder in einzelnen 
Paaren ſtellen wollen, werden 
erſucht, bis zum 21. d. M., Abends 
5 Uhr, ihre Forderungen pro Tag 
und pro Pferde beim Regiment 
ſchriftlich oder mündlich auzu⸗ 
melden. . 5 (3123) 
Jufauterie⸗Regiment Nr. 141. 


Sees eee 


2 Conſervatorium für Mufik 2 


Königsberg i. Pr. 
Altſtädt. Rathhaus. 
Beginn des Winterſemeſtens 1891/92 $ 
am 8. Oktober 1891. Statuten 8 
zu beziehen durch das Sekretariat. 2 
Die Direktion. Leimer. 
2290999092949 92999 


Penſionat in Danzig. 


In meinem Hauſe, in welchem 
zwei Schülerinnen der oberen 
Klaſſen der Victoria ⸗ Schule find, 
finden noch zwei junge Mädchen 


99% 


9% 
6 


Beaufſichtigung der Schularbeiten 


von einer geprüften Lehrerin. 
5 Gustav Klavier 5 
5 9 werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
n Sie uege, tefrenäbt an 77 darch die Expedition des 
Gustav Zittlau und Frau. Ceſelligen erbeten. 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ ; Br 
5 tag, den 23. Auguſt, Nach⸗ iR Bin zurückgekehrt. 
m Mags 3 Uhr, e 5 N Dr. Martens. 
5 FFT 
= Er Wäſche 
9 0 Emil hiermit een e ſauber und 11 sie 
— 8 ufeutbalt, au | 3015) J. Domhrowski, @etteibemarft 13. 


das vierte Mal die — 1 ohne jeden 
Grund verlaſſen hat und ich ſeine Ein⸗ 
Blum beantrage. Jet, Korthals, 
chuhmachermeiſter, Grabenſtr. 22. 
Ein Sommerüberzieher 
8 der Mauerſtraße verloren worden. 
gegen Belohnung abzugeben Mauer⸗ 
aße 16. 2 Tr. (2842) 
Am Dienstag Abend ift von der 
Droſchke Nr. 21 in der Schützenſtraße 
eine gelbwollene Pferdedecke verloren 
worden. Es wird gebeten, dieſelbe 
Lindenſtraße Nr. 31 abzugeben. (3151) 


Schwan. 
Sonnabend, den 22. d. Mts.: 


Richter. 


Die diesjährige 
Obſternte 
iſt im Ganzen zu verkaufen. Markt 16. 


Für Rebhühner 
zahlen die höchſten Preiſe 
F. A. Gaebel Söhne. 


Täglich kl ches Schrotbrot 
zu haben be 


A. P. Werner, Bäckermeiſter 
(3131) Oberbergſtraße 16. 


Pachtung 
oder Pachtceſſion zu Johanni 1892 ges 
Disponibel 45000 M. Off. u. 


(3118 


255 Tauzkränzchen, — 
3073) = 


2 


“ Patentirt in allen Jndustrie-Staaten. 
Au Jahren über 


lacht 
Nr. 3116 an die Exped. des Gef. erb. 


2—3 Paar junge, zugfeſte, geſ. 
Pflug⸗Ochſen 


Gegenwart. leichgut verwendbar ein- 93 


Und zweischaarig, zum Schalen, Flach-und B933 
Tiefpflügen.Probepflüge werden abgegeben. 


Pin ve „MORNALPRÜGE RTENT VENTZKE 


den] unter Garantie aus 


liebevolle Aufnahme. Auf Wunſch 


(3113) 


Münner⸗Tutnverein BB” Neu⸗Eindeckungen 1 


mit Dachpappe, ſowie Reparaturen alter, ſchadhafter Dächer führt 


F. Esselbrügge 


Baumaterialien⸗ und Bedachungs⸗ Geſchäft, 
Unterthornerſtraßtſe Nr. 12. 


E Zur Rübenabfuhr 


empfehlen 


transportable Feldbahnen 
käuflich und miethsweiſe 


unter günſtigen Bedingungen (2994) 


Orenstein & Koppel, sernnapnfabcit, 


Bröoän ber. 


Lönigsberger Maschinenfabrik A. da. Königsberg, ir. 


— Die wichtigſte Erfindung 
der Nenzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 
verarbeitung iſt unſtreitig die 
verbeſſerte 
Balance-&entrifuge 
(deutſcher Separator) 
unter d. Bezeichnung „Neu⸗Balance“. 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. 
Wir liefern dieſe Centrifuge 
Leiſtung 125 Liter für Handbetrieb 
dto. 1000 u. 500 „ „ Göpelbetrieb 
dto. 1500 u. 600 „ „Dampfbetrieb 
Zahlreiche Referenzen prakt. Land⸗ 
wirthe u. Meiereibeſ. bezeugen die Vor⸗ 
züglichkeit u. nimmt die größte Ein: 
fachheit der Centrifuge Jeden, der die 
Maſchine arbeiten ſieht, für ſich ein. Der 
großartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen. 
Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
...... Garantie für diefe Centrifuge. zB 
Complette Anlagen von Mk. 1000 an. Günſtige Zahlungsbedingungen. 
Die von der Concurrenz verbreiteten Gerüchte über Exploſionsgefahr mögen 
bei anderen Ceutrifugen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die Balance-Centri⸗ 
fuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. — Koſtenanſchläge gratis. 
Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. (124 2h 
——— -FTüchtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung. 


Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegraphenstation „ss 
Osirometzko Wpr. 


BALANCE-CENTRIFUGE 
«DEUTSCHER SEPARATOR) .n 

DRP Ne zs. A 

DIE N2380or1, 


FE — ee 
HOHENHAUSEN 
Mehrere 100 junge, hervorragende 


Berkshire-Eber- und Sauferkel 
s sprungfählge Eber, junge tragende Sauen Se 
‘+ Ger; 2 3 r 
= #3 Exceptionell hervorragende Oxfordböcke 8 8 8 
32 (3086) 1 und 2 Jahre alt. 32 2 2 
8 2 2 5 3 Prachtvolle sprungfähige . . 
382 Rolländer S 8 
HF Bullen ;::: 
1244 LL en 2 a3 “ 
254 selten schön, auch 18 2 
or. 6 Monats-Kälber. 1g 32 
= 8 Preise wie bekannt mässig. 5 85 
41 2 Salomons. :? 


Deutſche Colonial⸗Lotterie 
ptgew. Mit. 600 000, 300 000, 150 000 ꝛc. 
rig.⸗Looſe I. Klaſſe ½ 21, ½ 10,50, 
1/7, 4,20, 1/10 2,10 Mk., Voll⸗Looſe, 
f. beide Kl. gültig, ½ 21, ½ 4.20, 
½ 2,70 Mk. Porto und Lifte 1 Mk. 
Beſtellungen p. Poſtanw. erbeten. | 
Gustav Kauffmann, Graudenz. 


Da ich mit der Selmahütte einen 


Ein Materialgeſchäft 


mit guter Kundſchaft, in der be⸗ 
lebteſten Straße einer groſien 
Garniſonſtadt, iſt zu verpachten. 
Zur Uebernahme 5—6000 Mark 
erforderlich. Off. unter Nr. 2740 an 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


per Göttchendorf Opr. 


5000 Mark 


größeren Abſchluß gemacht habe, empfehle 


Tafelglas 


in allen Nummern zu außergewöhnlich 
billigen Preiſen. (3076 
Israel, Schinkenberg 
bei Sedlinen. 


Geſucht m 


12—14 Ctr. dg. Offerten erbittet 
nebſt Preisangabe p. Ctr. Lbdg. Ritter: 
ut Lipienken p. Laskowitz. (3152) 


Zur Saat 


offerirt Chrestensens Riesen- 
roggen, vollſtändig winterfeſt und 
ſehr ertragreich. Ferner Probsteier 
Roggen und amerikanischen 
Sandweizen. Dominium Nauten 


35) 


50%, find zur 1. Hypothek zu vergeben. 


u 
5. 7 ſagt die Exped. d. Bel, u. Nr. 3079. 


—ä b — — . — — — — — 


Ein Seit 8 Jahren gut einge⸗ 
führtes Kurzwaaren⸗Geſchäft 
iſt billig von gleich reſp. 1. Ok⸗ 
tober zu verkaufen. Offert. sub 
A. Z. 599 an Rudolf Mosse, 

Königsberg Pr. (3100) 


Auf ein ſtädtiſches Grundſtück werden 
zu ſicherer Stelle von einem prompten 
Zinszahler ca. 


20000 Mk. 


geſucht. Offerten unter Nr. 3153 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche ſofort oder ſpäter auf einem 
Nebenvorwerk od. unt. Prinzipal Stell. 
als verheiratheter (3143 
Wirthſchafter SS 
mit kleiner Familie, der polniſchen 
Sprache mächtig. Gute und langjähr. 
N. 0 ſtehen zur Seite. Off. unter 

.F. poſtlagernd Schönſee erbeten. 


Ein zuverläſſiger älterer (3131) 
Buchhalter "BE 
ſucht von ſofort oder per 1. Oktober cr. 
Stell. Off. unter A. 4 poſtl. Bromberg. 
2 Malergeh. find. geg. hoh Lohn u. 
fr. Reife d. Beſch.W. Timreck, Neuſtadt Wp. 


Ein Iterer, erachi (8109) - 


Malergehilfe 
findet dauernde Stell. bei G. Butt zeit 


Zwei Ofenſetzer 
finden dauernde Beſchüftigung von fo 
fort beim Töpfermeiſter Franz Glo- 
wacki in Strasburg Wpr. (3129 


Ein tüchtiger Brauer 


ledig, der polniſchen Sprache mä 

wird von Sofort für eine Ober 
Brauerei geſucht. Off m. Zeugn.-Abfchr 
u. Nr. 3148 an d. Exp. des Geſell erb. 


Ein ordentlicher Hausdiener 
findet vom 1. Septbr. Stell im Tivoli. 
Ein Hausmaun 
kann von gleich eintreten. (3068) 
Hapke, Getreidemarkt 7/8. 
Ein tüchtiger Laufburſche 
geſucht Herrenttraße 7. (3974) 
Ein Mädchen, aus d. höh Töchter⸗ 
ſchule hervorgegangen, i. feinſt. Hand⸗ 
arbeit. u Klavierſp. geb., ſucht Stell. als 
Kindergärtnerin. 
Off bitte an Militäranw. Hübner, Konitz. 
Ein junges Mädchen aus guter 
Familie ſucht z. 1. Okt. Stellung, wo 
fie das Putzfach erlern. kann. Selbige 
bef. Talent u. könnte a. i. Geſch. Ki 
Gefl. Off. unt. 3139 an d. Exp d G 


Eine tüchtige Wirthſchafterin 
im Beſitze guter Zeugniſſe, ſucht unter 
Leitung der Hausfrau anderweitig Stell. 
mit Familienanſchluß. Off. unter Nr. 
3138 an die Exp. des Gel. erbeten. 


Komtoriſtin 
Graudenzer Kind, mit ſchöner Hand⸗ 
ſchrift, eihält vom 1. Oktober ab 
dauernde Beſchäftigung. Schulzeugniſſe 
ſind Meldungen beizufügen. Offerten 
unter Nr. 3083 durch die Expedition 
des Geſelligen einzuſenden. 

Köchin, Stubenmädch., Mädchen 
für Alles erhalten bei hohem Lohn 
dauernde Stellung durch F. Loſch. 


Eine ſaubere Aufwartefran 

wird von fofort verlangt Oberthorner⸗ 

ſtraße 3 im Laden. (3972) 
Eine gefunde Amme empfiehlt 


von ſofort Unterthornerſtraße Nr. 24. 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch! 

Der Buchhalter einer bedeutenden 
Handelsmühle wünſcht zwecks Ver: 
heirathung mit einer vermögenden 
jungen Dame in brieflichen Verkehr zu 
treten. Suchender iſt 25 Jahre alt, 
ev., von edlem Charakter in fefter 
Stellung mit hohem Gehalt. Damen 
oder deren Angehörige, welche auf dies 
reelle Geſuch eingehen wollen, bitte, 
Offerten nebſt Photographie und An⸗ 
gabe der räheren Verhältniſſe unter 
A. Z. Nr. 100 hauptpoſtlagernd 
Danzig einzuſenden. Discretion 
Ehrenſache. (3132) 

Em junger Kaufmann, Hotelbeſitzer, 
mit Mailerial⸗, Colonial⸗, Schnittiwaar.z 
u. Eiſenhandlung verſehen, wünſcht ſich 
fofort zu verheirathen. Damen mit 
disponiblem Vermögen, die darauf 
rtflektiren, mögen ihre Photographie 
unter 3144 an die Expedition des 

Ein ſelbſtſtändiger, kath. Kaufmann, 
27 Jahre alt, wünſcht ſich mit einer 
jungen Dame od. Wittwe, die Intereſſe 
für Geſchäft hat, zu verheirathen. 
Geſällice Offerten werden brieflich mit 
der Aufſchrift Nr. 3135 durch die Exp. 
des Geſelligen erbeten. 

Eine herrſchaftliche Wohnnug, 
5—6 Zimmer, Zubehör und Garten, 

Wohnung von 4 Zimm. Balkon 
und Zubehör, zu verm. u. 1. Oktbr. zu 
beziehen. Hapke, Getreidemarkt 7/8. 

Eine kleine Wohnung 
zu verm. Feſtungsſtr. 16. 
Wohnnugen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
zu vermtethen Grüner Weg 6. 
Ein möblirtes Zimmer 

zu vermiethen. Zu erfragen in d. Exp. 
des Geſelligen unter Nr. 3112. 

Parterre eine möblirte Wohnung, 


[ Kabinet mit Burſchengelaß, vom 1. 


Oktober zu vermiethen. Zu erfrag. bei 
Frau Bierfreund, Grabenſtr 12. 
Schön möbl. Wohnzimmer 


8 mit Schloigimmer, zu berm., eventl. an 


2 Herren, Marienwerderſtr. 19, links. 
Junge Leute finden gute Ber 
köſtigung. r Wo? ſagt die Exp. 
unter Nr. 3111. 
Ein Pferdeſtall 


zu vermiethen Getreidemarkt 12. (2751) 


Kaiser Wilhelm- Sommer-Theater, 


Freitag: Geſchloſſen wegen Vorbe⸗ 
reitungen zu: „Die Zanberin am 


Stein“. (3124 
Sonnabend: Neu! „Die Zan⸗ 
berin am Stein.“ Volksdrama in 


4 Akten von Nissel. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag) 


Das Formular der Steuererklärung. 


Das Formular der Steuererklärung, welches alle Perſonen, 
die bisher mit einem Einkommen von über 3000 Mk. beſteuert 
wurden oder wegen der Annahme eines ſolchen Einkommens 
künftig zur Erklärung aufgefordert werden, nach dem neuen 
Einkommenſteuergeſetz unterzeichnen müſſen, iſt in den ſoeben 
ergangenen Ausführungsanwelſungen des Finanzminiſters, wie 
folgt, feftgeftellt worden. (Wir laſſen die Hinweiſe auf Para⸗ 
graphen oder Ausführungsbeſtimmungen des Geſetzes weg.) 


Steuererklärung 


zum Zweck der Veranlagung 


(Name) 
— (Stand) 
= (Wohnort) 


zur Einkommenſteuer für das Steuerjahr 18... = 


Mein ſteuerpflichtiges Einkommen einſchließlich des mir 
anzurechnenden Einkommens meiner Haushaltungsangehörigen 
nämlich: 

Unmerkung: Hierneben find diejenigen — 
Angehörigen namentlich aufzuführen, deren 


beſonderes Einkommen dem Steuerpflichtigen 
anzurechnen iſt. 


heträgt: nicht mehr 
1. Aus Kapitalvermögen: Zinſen, Renten, als Mart 
Dividenden, Gewinnantheile, Ausbeuten, geld» 
gs Bortheile aus Kapitalforderungen jeder 
12222 RE EN Sau EEE 5 
9. Aus Grundvermögen: Betrieb der Lande 
und Forſtwirthſchaft auf eigenen oder fremden 
Grundſtücken, Verpachtung, Vermiethung, ander⸗ 
weite Nutzung (3. B. Nießbrauch) von Liegen⸗ 
ſchaften und Gebäuden, einſchließlich des Mieths⸗ 
werthes der Wohnung im eigenen Hauſe und 
des Geldwerthes der im Haushalt verbrauchten 
Wirthſchaftserzeugniſſe — nach Abzug der Be⸗ 
wirthſchaftungskoſten . — 4221 — 
8 Aus Handel, Gewerbe, Bergbau ein⸗ 
ſchließlich des Geldwerthes der im Haushalte 
verbrauchten Erzeugniſſe und Waaren des eigenen 
Betriebes — nach Abzug der Geſchäfts- und 
Berens — 
4 Aus Gewinn bringender Beſchäfti⸗ 
gung: Gehalt, Beſoldung, Remuneratlon, Tan⸗ 
tiemen, Gebühren, Arbeitslohn, einſchließlich des 
Geldwerthes der Naturalbezüge, Verdienſt aus 
ſchriftſtelleriſcher, künſtleriſcher, wiſſenſchaftlicher 
Thätigkeit, ärztlicher oder Anwalts» Praxis, 
Wartegeld, Penſion, Wittwen-, Waiſengeld und 
ſonſtige fortlaufende Einnahmen, welche nicht 
unter Nr. 1 bis 3 begriffen ſind e Äınuccn. 
zuſammen 
Feſtſtehende Einnahmen find nach ihrem Betrage für das 
Steuerſahr, ihrem Betrage nach unbeſtimmte oder ſchwankende 
Einnahmen nach dem Durchſchnitte zu berechnen. 
Hiervon ſind abzuziehen: 
(Die folgenden Ausgaben dürfen nicht, wie ſonſtige Betriebs⸗ und 
Zeſchäftskoſten, von dem Einkommen zu 1 bis 4 vorweg abgezogen, 
ſondern müſſen beſonders angegeben werden) 
2) Schuldenzinſen und Renten, Mark Pf. 
mit Ausnahme der Zinſen von Ges 
ſchäftsſchulden, welche bei Berechnung 
des Einkommens zu 3 berückſichtigt 
find, Geſammtbetra gs 4 
b) Dauernde Laſten, (3. B. Alten⸗ 
heile), welche auf beſonderen Rechts- 
titeln (Verträgen, Verſchreibungen 
letztwilligen Verfügungen) beruhen 4 
0) Beiträge zu Kranken⸗, Unfall⸗, 
Alters⸗ und Invalidenverſicherungs⸗, 
Wittwen⸗, Waiſen⸗,Penſionskaſſen für 
die eigene Perſon des Steuer⸗ 
pflichtigen .. „ u 
d) Lebensverſicherungs prämie an 
die Verſicherungsgeſellſchaft .. 
Police Nr. (der Abzug iſt nur 
im Höchſtbetrage von 600 Mark zu⸗ 
Rr 
In den umſtehenden Angaben iſt das unter Nr. mit Mark 


Elukommen eingerechnet, welches aus dem 
außerhalb des vorſeitig bezeichneten 
Wohnortes belegenen Grundbeſitze, G. 
werbebetriebe bezogen wird, nämlich aus: 


zuſammen 
Mithin beträgt das Geſammteinkommen Baer. 


Anmerkung: Hierneben können Steuer 
pflichtige mit einem Einkommen von nicht 
mehr als 9500 Mark, welche glauben, daß 
bei ihnen Umſtände vorliegen, die eine Er⸗ 
mäßigung des Stenerſatzes gemäß s 19 des 
Geſetzes rechtfertigen, die zur Begründung 
dienenden thatſächlichen Angaben machen. 
—— 


Ich verſichere hiermit, die borftehenden Angaben 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht zu haben. 


18 — 


Ans der Provinz. 


Schwetz, 18. Auguſt. Ein Komitee, welchem u. A. die Herren 
ahm⸗Sullnowo, Holz⸗Parlin,Nitykowski⸗Bremin angehören, 
wendet ſich an die Landwirthe des Kreiſes Schwetz mit der Auf⸗ 
forderung, ſich an der Gründung eines Konſumvereins zu 
betheiligen, der den billigen Einkauf der landwirthſchaftlichen Be⸗ 
dürfniſſe zum Zweck hat. Meldungen werden bis zum 1. Oktober 
erbeten. Der Verein ſoll auf folgender Grundlage beruhen: Die 
Genoſſenſchaft hat den Zweck, für billigen Einkauf der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſe zu ſorgen. Jeder Genoſſe muß einen Ge⸗ 
ſchäftsantheil, kann deren auch mehrere erwerben. Ein Geſchäfts⸗ 
antheil beträgt 10 Mark. Die Haftpflicht beträgt ſür jeden Ge⸗ 
noſſen und für jeden Geſchäftsantheil 100 Mart. 

Als vierter Rechtsanwalt beabſichtigt der Gerichtsaſſeſſor 
Hir ſſch in Konik ſich hier niederzulaſſen. Vier Rechtsanwälte 
waren auch früher hier anſäſſig; doch hat nach dem Tode des 
einen bisher kein Kandidat den Muth gehabt, dieſe Lücke guszu⸗ 
füllen. Wie man hier allgemein hören kann, haben weder die 
Rechtsanwälte noch auch die Gerichtsvollzieher über allzu große 
Beſchäftigung zu klagen, ”- 


F Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. Auguſt. Da ſeit etlichen 
Wochen beſtändig feuchte Witterung herrſcht, ſchießen die Pilze 
in den Wäldern maſſenhaft empor. Beſonders Steinpilze, Reh⸗ 
füßchen und Reitzker werden von alten Frauen und von Kindern 
in großen Mengen geſammelt. Leider herrſcht bei der Bevölkerung 
noch eine große Unkenntuiß der eßbaren und giftigen Pilze und 
es kommen immer wieder Unglücksfälle durch derartige Verwech⸗ 
ſelungen vor. — Seit einigen Tagen überſchwemmt ein Kolporteur 
unſere Gegend mit ganz ungeſunder Schundlitteratur. Es giebt 
leider noch immer genug thörichte Menſchen, die ſich derartige 
Schmierereien für ihr gutes Geld aufſchwatzen laſſen, indem ſie 
garnicht bedenken, daß ihnen ſolche ſcheinbar billigen Bücher theurer 
zu ſtehen kommen, als die beſten Schätze unſerer Litteratur, die man 
ſich in den billigen Ausgaben für wenige Pfennige anſchaffen kann. 

& Pelplin, 19. Auguſt. In Folge der ruſſiſchen Grenzſperre 
iſt die Nachfrage nach Roggen in unſerer Gegend groß. Ein 
Danziger Kaufmann, welcher dieſer Tage hier Roggeneinkäufe 
machte, hat für den Scheffel 10 Mk. angeboten. 


Aus dem Kreiſe Berent, 18. Auguſt. (W. V.) Am Sonntag 
entlud ſich über der Ortſchaft Lorenz und Umgegend ein hef⸗ 
tiges Gewitter. Ein Blitzſtrahl fuhr in den Schornſtein des 
M. ſchen Gaſthauſes, riß einige Ziegelſteine aus demſelben heraus, 
ſpaltete eine Stubenwand und zertrümmerte im Ofen eine Kachel, 
deren Stücke in der Stube herumflogen. Die Stube wurde mit 
Feuer erfüllt. Dem erſten Schlage folgte ſchnell ein zweiter, 
welcher das Feuer löſchte und nur einen ſchwefelartigen Geruch 
zurückließ. Die Frau des Gaſtwirths wurde vom Blitzſtrahl zu 
Boden geworfen, hinzueilende Perſonen fanden ſie hier bewußtlos 
liegen, indeſſen gelang es zwei umſichtigen Frauen, die Todt⸗ 
geglaubte wieder ins Leben zurückzubringen. 

Karthaus, 18. Auguſt. Die hieſige Apotheke iſt für 120000 
Mk. an Herrn Lehmann aus Raſtenburg verkauft worden. Herr 
Tacht, welcher die hieſige Apotheke etwa 5 Jahre beſaß, hat die 
Raths⸗Apotheke in Thorn gekauft. \ 

4 Aus der Danziger Niederung, 19. Auguſt. Seit 
geſtern Vormittag iſt der Himmel endlich einmal von dem dichten 
Wolkenvorhang befreit, und die Soune kann das auf den Feldern 
liegende durchnäßte Getreide trocknen. Heute wurden von den 
Landwirthen ſämmtliche aufzutreibende Erntearbeiter aufgeboten, 
um das Einſcheuern des Getreides zu beſchleunigen. 


Neuſtadt, 18. Auguſt. Zu den Excercierübungen des erſten 
Leibhuſaren⸗ Regiments Nr. 1 rückteßheute Mittag der 
Stab des Regiments unter dem Kommando des Regimentskom⸗ 
mandeurs Grafen v. Geldern in unſere Stadt ein. Gleich darauf 
folgten die Danziger Schwadronen. Am 20. d. M. begiebt ſich 
das Regiment nach Stolp, wo es mit den Blücherhuſaren größere 
Uebungen abhalten wird. 


Elbing, 18. Auguſt. Von einem herben Mißgeſchick iſt die 
Tochter eines hieſigen Magiſtratsbeamten heimgeſucht worden. 
Das junge Mädchen, welches in einem Geſchäfte in Danzig Uns 
ſtellung hatte, unternahm in den letzten Pfingftfeiertagen einen 
Ausflug. In erhitztem Zuſtande war ſie fo unvorſichtig, ſich durch 
das geöffnete Fenſter der Zugluft auszuſetzen. Es ſtellten ſich 
bald heftige Augenſchmerzen ein, welche dahin führten, daß das 
Augenlicht verloren ging. Es iſt kaum zu hoffen, daß die vom 
Unglück ſo ſchwer Geprüfte noch einmal in den Beſitz des Augen⸗ 
lichts gelangen wird. 

1 Schippenbeil, 19. Auguſt. Zur Ergänzung der Rothlauf⸗ 
notiz in Nr. 188 des Geſelligen ſei noch bemerkt, daß Herr R. 
die drei Thiere nach der Douche vollſtändig mit Steinkohlen⸗ 
theer eingerieben hat. Dieſe Art der Behandlung fuhr den Thieren 
zwar gewaltig in die Beine, aber die Wirkung zeigte ſich ſehr 
bald, die rothen Stellen auf dem Körper wurden weiß. 

Königsberg, 18. Auguſt. Wohl felten dürfte einer Ge⸗ 
meinde der Bau ihres Gotteshauſes ſo ſchwer gemacht werden, 
als der hieſigen Synagogenge meinde. Die Stadt vermag 
der Gemeinde keinen paſſenden Bauplatz abzugeben, und von Pri⸗ 
vatleuten werden ſo horrende Beträge verlangt, daß der ganze 
Synagogenbau, der ein Prachtbau werden ſoll, in Frage geſtellt 
wurde. Nun ſcheint dieſe Angelegenheit eine andere Wendung 
nehmen zu wollen. Es kommt nämlich in nächſter Zeit der Grund 
und Boden der ehemaligen Vulkan⸗Eiſengießerei in Par: 
zellen zum Verkauf und auf dieſem Gebiete ſoll ein Platz am 
Pregel erworben werden. Derſelbe eignet ſich zu einem derartigen 
Bau vorzüglich, zumal hier der neue Stadttheil geplant iſt. — 
Eine Einrichtung, welche bisher noch ſehr wenig Anwendung findet, 
hat die hieſige „Maſchinenfabrik, Geſellſchaft auf Aktien“ ge⸗ 
troffen. Zur Jnbetriebſetzung der Werke waren bisher vier Dampf⸗ 
maſchinen in Thätigkeit, die nicht nur viel Raum beanſpruchten, 
ſondern auch großer Beaufſichtigung und Koſten bedurften. Drei 
dieſer Maſchinen hat man nun beſeitigt und zur Inbetriebſetzung 
der einzelnen Werke Akkumulatoren aufgeſtellt, welche mit der einen 
verbliebenen Dampfmaſchine verbunden find. Die Kraftübertra⸗ 
gung iſt eine ſehr gute, außerdem tritt aber der große Vortheil 
hinzu, daß ſämmtliche Werke in vollſtändig gleichmäßigem Gang 
erhalten werden. 

B Stallupönen, 18. Auguſt. Der ehemalige Gutsbeſitzer 
W. in S. hatte ſich vor einigen Wochen ein Hühnerauge ge⸗ 
ſchnitten und die durch den tiefen Schnitt entſtandene Wunde 
nicht weiter beachtet. Bald ging dieſelbe in Eiterung über und 
verurſachte große Schmerzen. Der zu Rathe gezogene Arzt ſtellte 
Blutvergiftung feſt und ſah ſich zur Rettung des Fußes und 
Lebens zu einer Operation genöthigt. Jetzt iſt Ausſicht auf voll⸗ 
ſtändige Heilung vorhanden. 

Poſen, 19. Auguſt. In unſerer Provinz find bisher 49 20 
Altersrenten angewieſen worden; 834 Anträge auf Be⸗ 
willigung der Altersrente wurden abgelehnt. 


Ferien: Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 19. Auguſt. 

1) Am Morgen des 7. Juni v. Is. bemerkte der Bahnhofs⸗ 
reſtaurateur in Marienwerder, daß einem Warteſaal während der 
Nacht ein ungebetener Beſuch abgeſtattet und die gewaltſam ge⸗ 
öffnete Kaſſe beraubt war. Der Verdacht lenkte ſich ſofort 
auf den Kellnerlehrling Auguſt Kloſſowski und auf den kurz 
vorher entlaſſenen Kellnerlehrling Albert Marquardt aus Danzig, 
jetzt ohne feſten Wohnſitz. Gegen Kloſſowski konnte bereits vor 
Jahresfriſt verhandelt werden, er wurde damals zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt; Marquardt indeſſen hatte es vorgezogen, 
ſich ſchleunigſt zu entfernen, und erſt vor Kurzem gelang es, ſeiner 
habhaft zu werden. Trotz ſeiner 17 Jahre hat das vielverſprechende 
Bürſchchen außer andern Strafen eine ſolche von 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß wegen mehrerer Diebſtähle, Unterſchlagungen und Be⸗ 
trügereien auf dem Kerbholz. Den ihm jetzt zum Vorwurf ge⸗ 
machten Einbruch geſteht er zu. Er hatte ſich Abends mit ſeinem 
Genoſſen in einem Eiſenbahnwagen verſteckt, bis Beide ſicher ſein 
konnten, ihr Vorhaben ungeſtört ausführen zu können. Marquardt 
hat dann eine zerſprungene kleine Thürſcheibe ganz zertrümmert, 
durch die Oeffnung den von innen ſteckenden Schlüſſel umgedreht 
und ſich ſowie ſeinem Begleiter dadurch Eingang verſchafft. Dem 
jüngeren Kloſſowski muß aber doch wohl etwas unheimlich zu 
Muthe geworden ſein, denn ſchleunigſt Ben er aus dem Warte⸗ 
immer ins Freie, um Wache zu ſtehen. Währenddeſſen ſetzte 

arquardt, dem die genaue Kenntniß der Bahnhofsräume ſehr 
zu Statten kam, ſeine Arbeit fort; mit einem gus einer Schieb⸗ 
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lade ne Champagnerbrecher ſprengte er die Kaſſe und 
hieß deren Inhalt — etwa 52 Mk. — mit ſich gehen; terauf 
kehrte er zu Kloſſowski zurück, und der Raub wurde getheilt, wo⸗ 
bei Kloſſowski für ſeine „Mühewaltung“ 21 Mk. erhielt. Wegen 
der großen Dreiſtigkeit, mit welcher Marquardt den Diebſtahl aus⸗ 
geführt hatte, und wegen ſeiner nicht unerheblichen Vorſtrafen 
wurden ihm keine mildernden Umſtände bewilligt; das Urtheil 
lautete wegen ſchweren Diebſtahls auf ein Jahr Gefängniß. 

2) Daß Selbſthilfe ſtrafbar iſt, mußte die Arbelterfrau Marie 
Lewynska aus Oſche erfahren. Letztere hatte Jan dieſes 
Jahres an eine gute Bekannte einen Kaſten unter dem Vorbehalt 
verkauft, ihn wieder zurüdtaufen zu können, ſalls ihr Mann mit 
ihr auf Außenarbeit ziehen würde; die Käuferin zahlte der An⸗ 
geklagten 3 Mk. und konnte ſich ſomit als die neue Beſitzerin des 
Kaſtens bezeichnen. Bald kam aber die Lewynska und verlangte 
den verkauften Gegenſtand zurück, womit aber die andere Frau 
durchaus nicht einverſtanden war. Um nun aber doch wieder in 
den Beſitz des Kaſtens zu kommen, nahm die Angeklagte kurz 
entſchloſſen zwei Frauen mit, die den vielumſtrittenen Kaſten 
hinaustrugen, während die Lewynska die ſich Sträubende feſthielt; 
das gezahlte Geld bekam Letztere nach Abzug einer der Angeklagten 
geſchuldeten Summe freilich zurück, fie ſtellte aber doch den Straf⸗ 
antrag. Die Angeklagte, welche von dem Vorurtheil befangen 
war, daß fie garnichts bekommen würde, wenn fie — was fie 
hätte thun ſollen — gegen die Käuferin klagbar geworden wäre, 
und die ſich bei der gewaltſamen Wiederaneignung des Kaſtens 
nichts Böſes gedacht haben will, wird nun wohl von ihrer falſchen 
Anſicht kurirt werden, denn das Gericht nahm an, daß ſie gewußt 
hätte, zur Selbſthilfe nicht berechtigt zu ſein, und verurtheilte ſie 
wegen Nöthigung zu einer Geldbuße von zehn Mark bezw. zu 
zwei Tagen Gefängniß. 

3) Dem Arbeiter Johann Nowakowski in Dritſchmin wurde 
am Abend des 21. Mai von dem Juſpektor der Auftrag zu Theil, 
mit ſeinem Geſpaun einen Kaſtenwagen mit Kartoffeln herbeizu⸗ 
ſchaffen. Dies behagte dem Nowakowski wenig, und er meinte, 
daß die anderen Knechte, die viel früher heimgekehrt ſeien, als er, 
die Arbeit hätten verrichten können. Es wurde ihm aber bedeutet, 
daß dieſe gleichfalls beſchäftigt werden würden, und ihm der Auf⸗ 
trag mehrmals wiederholt. Nichtsdeſtoweniger blieb Nowakowskt 
bei ſeiner Weigerung, wodurch ſich der Inſpektor dazu hinreißen 
ließ, dem Ungehorſamen eine Ohrfeige zu geben. Dieſe „familiäre 
Behandlung“ verſetzte den Angeklagten, einen 26jährigen Menſchen, 
in eine ſolche Wuth, daß er ſich auf feinen Vorgeſetzten ſtürzte ; 
mit einer Waſſertrage gedachte er ihm eins zu verſetzen, er holte 
aus, traf aber in ſeinem Zorn anſtatt den Inſpektor den herbei⸗ 
geeilten Gutsherrn, dem er eine nicht unerhebliche Kopfwunde bei⸗ 
brachte. Dieſe gefährliche Körperverletzung muß Nowakowskl 
mit vier Monaten Gefängniß büßen. 

5. Jortſ.] Der Säuger von Salto. Nachdr. verb. 
Eine braſtlianiſche Geſchichte von B. Riedel⸗Ahrens. 


In ausdauernder Hartnäckigkeit ſuchte Juca jedem Zuſammen⸗ 
treffen mit ſeiner Braut auszuweichen, ohne wohl ganz zu 
begreiſen, wie ſchmerzlich ſie unter dieſer ſcheinbaren Kälte 
litt. Es hatte ihn der Wahn erfaßt, daß jeder 
fortan nur noch Mitleid mit ihm haben könne und der ſchreck⸗ 
lichſte Gedanke war ihm der, auch Marietta könne nur noch 
Liebe heucheln, aus Pflichtgefühl und Bedauern. Er wollte 
dieſes Mitleid nicht! Las er es doch auf allen Mienen, in 
dem Geſichte jedes Bekannten, in den bekümmerten Zügen 
ſeiner alten, braven Mutter! Auf der Straße blieben die 
Leute ſtehen und ſahen ihm kopfſchüttelnd und traurig nach; 
überall, wohin er immer die Augen wenden mochte, ſtatt der 
einſtigen Bewunderung und Begeiſterung gewahrte er das 
fürchterliche Mitleid! Da bemächtigte es ſich ſeiner zuweilen 
wie Hohn und Wuth, er lachte wild auf und ballte wie im 
Ingrimm ſeine Fauſt; ſeine Stimme hatte wohl wieder den 
alten melodiſchen Klaug angenommen, aber in ſeinem ganzen 
Weſen lag doch etwas Fremdartiges, das ſeine Umgebung 
mit bangem Weh erfüllte. Sie kannten es nicht an ihrem 
Liebling, dem Sänger von Salto, deſſen ganzes Sein ſo 
offen wie ein Buch vor ihnen allen gelegen. Da begann 
man ſich denn in's Ohr zu flüſtern, erſt ein zages Wort, 
dann ein anderes dazu, bis es mit ſcheuen Blicken im Dorf 
von Mund zu Munde ging: „Mit dem armen Juca ſteht es 
traurig, man fürchtet allgemein — ja, hier und dort be⸗ 
hauptet man es ſchon, er ſei — wahnſinnig!“ 

Aber darin hatten die Bewohner von Salto doch nicht 
recht, wahnſinnig war der junge Fiſcher keineswegs; war doch 
Niemand von ihnen im Stande, nur entfernt den Kampf zu 
ahnen, der ſich in ſeinem Innern vollzog. Er war heute 
Abend, wie es ſeit Wochen nicht mehr vorgekommen, mit 
reicher Beute vom Fiſchfang heimgekommen und ſaß nun 
kurz vor Sonnenuntergang auf der Bank vor feiner Wohnung 
am Ufer. Seine Mutter näherte ſich ihm, als er ſo ſtarr 
und regungslos in die Ferne blickte, und ihre Arme um 
ſeinen Nacken ſchlingend, zog ſie ſein Haupt ſanft gegen ihre 
Bruſt. 

„Mutter!“ flüſterte er weich und ſchlug die ſchwarzen 
Augen zärtlich zu ihr auf. 

Da erblickte er in den ihren eine Thräue der Liebe und 
— des Mitleids. Juca fuhr zuſammen und erkältend durch⸗ 
zog es ihn. Zu jeder Stunde mußte er das ewige, verhaßte 
Mitleid ſehen, ohne ihm entrinnen zu können; wenn man 
doch ſeine Ruhe ehren und nicht immerfort ihn an ſein Elend 
erinnern wollte! Er hatte gerade ſo ſüß geträumt, im Mo⸗ 
mente faſt die Wirklichkeit gänzlich vergeſſen; denn im Geiſte 
war er dort drüben geweſen auf den fernen Bergen, die 
bläulich und roſenroth im Abendlichte ſchimmerten vor dem 
Abſchied des ſinkenden Tages! Seine reiche Phantaſie hatte 
ihn in die Welt der wunderbaren Töne und Stimmen ge⸗ 
tragen, wie ſie zur Zeit des nahenden Dunkels, im Innern 
eines Urwaldes lebendig werden. 

Aber der Mutter gegenüber bekämpfte Juca ſchnell den 
aufſteigenden Unwillen; wie hätte er ihr auch wehe thun 
können, da fie ſelbſt jo ſehr mit ihm durch fein Unglit litt? 
Sie ſprach zu ihm, und da er ſchnell gelernt, die Worte von 
den Lippen zu leſen, ſo ſpürte er jetzt einen Namen, der ſein 
Herz in ſchnelleren Schlägen klopfen ließ: Marietta! Sie 
war am Nachmittag während ſeiner Abweſenheit dageweſen, 
ſich zu erkundigen, wie es dem Geliebten gehe, ob er noch 
immer dieſe grauſame Trennung auszudehuen gedenke. Juca 
trank jedes Wort begierig von den Lippen der alten Frau, 
was er nicht deutlich verſtand, errieth er, ſein eigenes Herz 
diktirte ihm den Inhalt der Sprache der Geliebten. Sie 
wollte am Abend wiederkehren, ſobald ſie erfahren, man er⸗ 
warte den jungen Fiſcher gegen ſieben Uhr vom Waſſer 
zurück. Traurig und wortkarg war fie hierauf gegangen. 


vie Jemand, der vom Leben nichts mehr erwartet und auch 


nichts zu wagt. 

„Ich darf ſie nicht ſehen, Mutter“, äußerte Juea erregt, 
begreifſt Du denn nicht, daß ich dieſes junge und ſchöne 
geſchöpf niemals an mein elendes Daſein feſſeln darf? 
Zollte ich ihr das Loos einer ewigen Krankenpflegerin be⸗ 
eiten? Sie würde grenzenlos unglücklich werden, ich darf 
ss nicht thun; fie, die Reine, Unſchuldige, darf nicht mit 
unter meiner Strafe leiden. Auch bin ich überzeugt, wenn 
ie noch mein Weib werden möchte, ſo treibt ſie nur das 
Iflichtgefühl, das Mitleid“, fügte er abgewandt hinzu. 

„Ich aber bin zu ſtolz, das anzunehmen, und darum gehe 
ich jetzt fort, ein Zusammentreffen mit ihr zu vermeiden — 
o ſchwer es mir auch wird.“ 

Er ſah die Mutter mit unſäglich traurigen Blicke an und 
verbarg dann einen Augenblick das Antlitz in beide Hände. 

„Juca, mein Sohn, Du wollteſt ſo grauſam ſein? Das 
arme Lind.“ 

„Grauſam?“ Juca lachte bei dieſem Worte jo grell und 
gohnvoll auf, wie er ſeit ſeinem Unglückstage zuweilen zu 
lachen pflegte. „Ich bin nur grauſam gegen mich ſelbſt“, 
eutgegnete er rauh, „wie Gott es gegen mich war, und wie 


die Menſchen es ſind!“ 

„Die Menſchen, Juca, biſt Du nicht ungerecht?“ — 

„Ja wohl, Mutter, auch ſie! Sie haben nichts mehr für 
mich als ihr Bedauern, das ich haſſe und verabſcheue!“ 

Im nächſten Augenblick war er in den Gebüſchen, welche 
zur Seite des Garteus am Wege ſtanden, der in's Thal 
hinab zur Wohnung Mariettas führte, verſchwunden. Alſo 
ſie beabſichtigte zu kommen, dachte er. Sprechen wollte er 
nicht mit ihr; er traute doch ſeinem feſten Willen nicht ſo 
ganz, wenn fie ihm in die Augen ſah; aber nichts konnte 
hm verhindern, fie vom ſicheren Verſteck aus zu betrachten. 
Im dichten Geſtrüpp verborgen, am Saume des Weges, un⸗ 
weit der Allee, wartete er alſo, bis ſie kommen würde. 

Eine Stunde verging in vergeblichem Harren; die Sonne 
war hinabgeſunken, der wolkenloſe Himmel wurde dunkler 
und bedeckte ſich mit Sternen, und langſam zog der Vollmond 
am Horizont herauf. 

Es war gerade wieder ſo eine friedensvolle, unbewegte 
Nacht wie jene, da die ſchwarze Wolke ſich auf Juca geſenkt. 

Es war ungewöhnlich menſchenleer an dieſem Abend 


geſchüchtert und in klagendem Tone. „Warum behandelſt du 
mich jo grauſam?“ 

Ja, wenn Juea den Klang ihrer Stimme hätte hören 
können! Aber es blieb todtenſtill um ihn; er nahm mit leiden⸗ 
ſchaftlicher Bewegung ihr Antlitz zwiſchen ſeine beiden Hände, 
richtete es dem Mondlicht entgegen und ſuchte in den Zügen 
zu leſen, was ſie empfand und ſagen wollte. 

„Liebſt du mich, Marietta?“ 

Sie richtete das Haupt empor und ſah mit ſchmerzlich 
ſeligem Lächeln zu ihm auf. Er ſtarrte ſie an und wandte 
ſich ab. War das nicht wieder Mitleid, was da aus ihrem 
ſüßen Geſichte zu ihm ſprach? Von neuem bemächtigten ſich 
ſeiner die unglückſeligen Zweifel und nur allzu willig gewährte 
er den ſelbſtquäleriſchen Einflüſterungen Eingang in fein zer⸗ 
riſſenes Innere. 

„Beweiſe mir, daß du mich noch liebſt, ich muß Beweiſe 
haben!“ ſagte er grollend. 

„Wie ſoll ich es beweiſen, wenn du meinen Worten nicht 
glaubſt, Juca? Ich bin bereit zu allem, was du von mir 
forderſt.“ 

Er ſah den fragenden Blick, las halb die Worte von ihren 
Lippen, halb errieth er ſie. „Ich kann es nicht glauben, 
Marielta. Und wenn auch die Zweifel in dieſem Augenblick 
ſchwinden würden, um ſo lebendiger erwachten ſie in der 
nächſten Stunde. Weißt du, das Geſpenſt des Mitleids ver⸗ 
folgt mich überall, auf Schritt und Tritt, es erwacht mit mir 
und legt ſich Abends zu mir auf mein Lager. Ich muß ihm 
entfliehen, wenn ich nicht eine Beute des Wahnſinns werden 
fol? Oft ſpüre ich einen fo dumpfen Druck in meinem Ge⸗ 
hirn, heiß rieſelt das Blut von den Schläfen nieder, es ſauſt 
und hämmert in meinem armen Kopfe und daun entringt ſich 
meiner gequälten Bruſt ein Schrei unbezwingbarer Sehnſucht 
nach der geliebten Welt der Töne! Ich flehe: O Gott, er⸗ 
löſe mich doch nur von dieſer ſchauerlichen Einſamkeit, die 
tauſendmal ſchlimmer als der Tod. Aber,“ fuhr Juca mit 
gebrochener Stimme fort, „mir wird keine Erhörung, ich bete 
umſonſt; Gott hat ſich von mir gewandt, ich bin ein Aus⸗ 
geſtoßener.“ 

„Nein, Juca, ſprich nicht fo, trage demüthig das dir auf⸗ 
erlegte Loos. Und bin ich denn nicht dein, nach wie vor?“ 

K du es mir beweiſen, mich überzeugen, daß dem 

o iſt?“ 
Sie ſchüttelte den Kopf, hilflos angeſichts feines unbeſieg⸗ 
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auch dann, wenn fie bel einer Bee eigumg: ’ 
zunächſt als hauswirthſchaftliche rar e 
urch Urthe 


dieſes Grundſatzes hat das Reichsverſicherungsamt 
vom 20. März er. einen Unfall, der beim Herbeiholen von B 

material zur Bereitung einer Mahlzeit für den Haushalt dau 
Urtheil vom 18. Juli er. einen andern Unfall, der beim Nel ur 
des Backofens ſich ereignet hatte, als die Entſchädigungspflſcht h 
gründend anerkannt. t bes 

— [Handwerks⸗ und Fabrikbetrieb. 
find, wenn fie zugleich Kaufleute find, alſo wenn FR 108 ene 
ſtände oder Materialien auffaufen, um ſie verarbeitet wieder zu 
verkaufen, verpflichtet, Handelsbücher zu führen, wenn ihr G 
werbebetrieb über den Umfang des Handwerks hinausgeht. Hi hr 
für ift, wie das Reichsgericht in einem Urtheil vom 12. März 1891 
ausführt, der Umſtand, daß auch auf Lager gearbeitet wird nich 
maßgebend. Beim Handwerk bildet die Handarbeit den — 
herrſchenden Faktor der Werthserzeugung, der Unternehmer 5 
nimmt mit feinen r an der techniſchen Arbeit theil en 
Alle leiſten im weſentlichen die gleiche Arbeit. Im Fabritbetrſeth 
dagegen wird die Handarbeit mehr oder weniger durch Maſchmnen 
erſetzt, der Unternehmer hat im Weſentlichen nur die Oberleliun 
und es tritt eine die Maſſenherſtellung erleichternde Theilung der 
Arbeit ein. 

— [unberechtigtes Jagen.] Ob Jemand, der in ſel 
Garten Schlingen . hat, um einen Haſen zu fangen, — 
ſich wegen unberechtigten Jagens ſtrafbar macht, hängt nach einem 
Urtheil des Reichsgerichts vom 2. Juni d. J. davon ab, ob der, 
ſelbe nach Maßgabe der landesgeſetzlichen Beſtimmungen zur Aug, 
übung der Jagd auf ſeinem eigenen Grundſtücke befugt war oder 
nicht. Es wird ſonach, wenn der Thäter nicht aus anderen 
Gründen jagdberechtigt iſt, weſentlich darauf ankommen, ob der 
Garten dauernd und vollſtändig eingefriedigt iſt, worüber n 
5 Jagdpolizeigeſetz ausſchließtich der Landrath en 

eidet. 


Wetter⸗Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg, 
achdruck verboten.) 


N 

21. Aug. Wolkig, veränderlich, theils ſonnig, mäßig warm, dann 
Regen, lebhaft windig. Sturmwarnung für die Küſten. 
(SW⸗W). Strichwelſe Gewitter. 

22. Aug. Stark wolkig, theils ſonnig, thells Regen, lebhaft, 
Sturmböen, kühl, Sturmwarnung (SW- W). 

23. Aug. Vielfach heiter, lebhaft windig, wärmer, ſpäter ſchwul 
und ſtrichweiſe Gewitterregen. Stürmiſch an den 
Küſten (W⸗N W). 


Berliner Cours⸗Bericht vom 19. Auguſt. 


unter den Palmen. Ob fie noch kommen würde, fragte ſich 
Juca, die Minuten dehnten ſich ſo endlos aus! 


er jedoch die Worte ausgedacht, als 


hinter den 


ſchon die ſchlanke Geſtalt der Geliebte 


hervor. 


weiße Gewand herabfallend. 


Sie kam näher und Jucas ſcharfe Augen entdeckten wohl, 
wie ſchmal und abgehärmt die zarten Wangen waren, wie 
ſchleppend der Gang des einſt fo elaſtiſchen Körpers. Grämte 
was ſie empfand, doch 


ſie ſich um ihn, war das, 
als Mitleid und Bedauern? Aber, 


zähneknirſchend, es war vielleicht im Grunde nur Täuſchung 
bald würde die Reue folgen. 
dem ſtürmiſchen Zug des Herzens widerſtehen und nicht das 


ihrerſeits, 


lebensfriſche Mädchen an ſich feſſeln, 


länger zu glauben wagte. 


Jetzt war Marietta nur noch einige Schritte von ihm ent⸗ 
Bruſt klopfte es zum Zerſpringen, er preßte 


fernt, in ſeiner 
die Hand darauf, 
ſeine Nähe verrathen. 


als ob er fürchte, 


zur Seite, 
auf ſich gerichtet fühlte. 


„Marietta!“ 
abgewandten Blickes, wie im 
entgegenfirefend. 

„Juca, lieb 


Trotze 


Bäumen hervor feine Aufmerkſamkeit erregte; 
brennenden Auges blickte er nach der Stelle, da trat auch 


Wie bleich ſie war, als ſie ſo ſtill, geſenkten Hauptes, 
gegangen kam, die langen ſchwarzen Haare aufgelöſt über das 


Durch das leichte Geräuſch der raſcheln⸗ 
den Zweige indeſſen aufmerkſam gemacht, blickte das Mädchen 


es durchriefelte Juca heiß, 
Ein Strom glühender Sehnſucht 


durchzog ihn, mit unwiderſtehlicher Gewalt trieb es ihn zu ihr. 
In der nächſten Sekunde ſtand er vor ihr, 


ft du mich denn nicht mehr?“ fragte fie ein⸗ 


Kaum hatte 
ein flüchtiger Schatten 


u zwiſchen den Stämmen 


ſtärker noch 
meinte er gleich darauf 


— — — ——— —)— Ä— gt — — 


Nein, nein, er wollte 
an deſſen Liebe er nicht 
es könne der Geliebten 
ſobald er ihre Augen 


2 if d 
ihr die Hand zum Gruß zwiſchen der 


Schmerz auszutoben. 
wieder, vielleicht auch nicht, ich weiß nicht, 
es über mich verhängt haben mag!“ 

Er umarmte das Mädchen noch einmal, 
gewaltſam los und verſchwand raſchen Schrittes 
Richtung hin, welche zu dem Saltofalle führte. 


landwirthſchaftlichen Bet 
beiten im weſentlichen von dem Unternehmer ſeloſt 
geführt werden, iſt eine ſtrenge Scheidung 
und der eigentlich landwirthſchaftlichen 
Soweit daher der Unternehmer 
Grund des Geſetzes oder Statuts gegen 
gebührt ihnen die Entſchädigung 


Familienangehörigen aus 


Thätigkeit nicht durchführbar. 
und deſſen Angehörige auf 
Unfall überhauͤpt verſichert ſind, 


baren Mißtrauens. 

„Ich will nun gehen, 
es mich übermächtig erfaßt und ich hinausſtürmen muß, 
Lebewohl, vielleicht ſehen wir uns 
wie mein Schickſal 


dann 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— [Wichtig für Chauſſeenerhaltung! iſt ein Erkennt⸗ 
niß des Oberverwaltungsgerichts vom 23. Dezember 1890. Danach 
hat der Provinzial⸗Verband, al 
der Chauſſeen Verpflichtete, 
unter Uebergängen, we 
angelegt werden, 
zugänglich zu machen, 
forderlichen Gräben — mögen 
ſonders konſtruirte Waſſerdurchläſſe 
entwäſſern, denn Straßen⸗ und Chau 
öffentlichen Wege und 
iſt ſomit auch Pflicht 

— [Unfälle von Familienangehörkgen.] 
rieben, bei welchen die erforderlichen Ar⸗ 


zu beſorgen, 


entſtehen oder 


ihre Anlagen, 


häuslichen 


Marietta, ich habe Augenblicke, da 


s der zur Unterhaltung 
das Reinigen der Gräben 
{che über die Chauſſeegräben hinweg 
um die angrenzenden Grundſtücke 
und außerdem die Straßen durch die er⸗ 
dieſe überbrückt werden und ſo be⸗ 


eegräben ſind Zubehör der 
Interhaltung und Reinigung 
des wegebaupflichtigen Provinzialverbandes. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,40 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 96,90 bz. Deutſche Interims⸗Schelne 3% 82,70 6, 
Preußiſche Conſol.⸗Anleie 4% 105,00 bz. Preußiſche Conſol.⸗Anl. 
3½% 97,00 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 82,70 G. Staats, 
Anl. 4% 101,30 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Oſtpreußiſche N ONE. 3½% 93,80 B. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 93,10 Pommerſche Pfandbriefe 31/0, 


meinen 


riß er ſich ] 96,25 bz. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,40 G. Weſtpreußz⸗ 
nach der ] Ritterſchaft 3¼j% 93,30 bz. Preußiſche Mentenbriefe 4% 
(Schl. f.) 101,00 B. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼% 171.20 B. 


Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% —,— — Danziger Hypotheken, 
Pfandbriefe 31/9, —, — —. 

Berlin, 19. Auguſt. Spiritus⸗Bericht. Spirktus un 
ve rſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez, 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52 
bis 52,3 bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 52,6 —51,7—51,9 bez., per 
September allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 50,4—49,4—50—49 
bez., per Oktbr.⸗Novbr. 50—48,5—49,3—49 bez., Nov.⸗Dez. 49 
bis 49,2—48,1—48,7— 48,5 bez., April⸗Mai 1892 49,5—48, bil 
40,2 — 48,9 bez. Gekündigt 260 000 Liter. Preis 52,20 Mk. 

Magdeburg, 19. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker er, 
von 92% 18,40, Kornzucker excl. 880% Rendement 17,70, Nach 
produkte excl. 75% Rend. 15,00. Stetig, Preiſe unregelmäßig. 

Stettin, 19. Auguſt. Getreidemarkt. 

Welzen feſter, loco handelslos, loco per Auguſt — Ml. 
— Roggen unverändert, loco 230 —240, per Auguſt 247,0 Mt. 
— Pommerſcher Hafer loco 175-180 Mk. 

Poſen, 19. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (ö oer) 
71,70, do. loco ohne Faß (70er) 51,70. Still. 

Poſen, 19. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmänn. Bereinig,) 

Weizen 24,00 — 26,50, Roggen 23/00 — 24,40, Gene 
15,50—17,00, Hafer 16,90 —18,00, Kartoffeln 5,20—6,00, Lu⸗ 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 


4 bis 6 hochtragende 


nicht, zu 


Bei kleinen 


und ſeinen 


Adamsdorf. Sonntag, den 23. cr., 
10 Ubr: Andacht. Hr. Pred. Gehrt. 

Safran. Sonntag, den 23. d. Mts., 
10 Uhr, Gottesdienſt. Hr. Pred. Diehl. 

Burg Belchan, Sonntag, den 23. d. 
Mis. Nachm. 3 Uhr, Gottesdienſt. 
Hr. Pred. Diehl. 

Villiſaß. 13. Sonntag nach Trinſt. 
110 Uhr Vormitt.: Andacht mit heil. 
Abendmahl. Nachm. ½3 Uhr: Bibel⸗ 
lehre. Herr Pred. Geſchke. 


Krieger⸗„AVerein 


Jablonowo. 
Sonnabend, den 22. Auguſt er., 
Nachmittags um 7 Uhr, 
findet eine 


keneral-Versammlung 


im Vereinslokale ftatt, 


Tagesordnung. 
1. Beſchlußfaſſung über die Sedanfeier. 
2. Zahlung der Beiträge. (3040) 
Der Vorstand. 


Krieger⸗ N Verein 
Freystadt. 
general- Versammlung 


Sonntag, den 23. Auguſt er., 
Nachmittags 6 Uhr. 

Aufnahme neuer Mitglieder. 
Wahl des ganzen Vorſtandes. 
Beſchlußfaſfung über die Sedanfeler. 
Einzahlung der Beiträge. 
Vereinsangelegenheiten. 

3064) Der Vorstand. 


Krieger⸗HVerein 


Garnsee. 
ee „den B. d. 
0 


Mts, 
ittag8 6 Uhr: 
Verſammlung. 


lung der Beitr 
Serſalcbens. 9. 8130 


Bekanntmachung. 


Die etwa 4346 jährige Arbeiterin 
Czeszinska iſt eines am 31. Juli 
1891 zu Adl. Jellen verübten Diebſtahls 
verdächtig. Dieſelbe iſt mit ſchwarzem 
Rock, heller Jacke und Kopftuch beklei⸗ 
det und hat pockennarbiges Geſicht. 
Ich erſuche mir den Aufenthaltsort und 
die Perſonalien der Czeszinska zu den 
Aklen J. III. 598/91 mitzutheilen. (3082 

Grandenz, den 17. Auguſt 1891. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Oeffentl. Bekanntmachung. 


Der Knecht Carl Frey aus Soldau 
oder Neidenburg gebürtig, welcher im 
Sommer v. Is. bei dem Beſitzer Peter 
Marks in Cielenta, hieſigen Kreiſes, ge⸗ 
dient hat, ſoll als Zeuge vernommen 
werden. Da ſein gegenwärtiger Auf⸗ 
enthalt unbekannt iſt, erſuche ich Die⸗ 
jenigen, welche in dieſer Beziehung Aus⸗ 
kunft zu geben vermögen, hierher Nach⸗ 
richt zu geben. (J. 1050/90.) (3039) 

Strasburg Wpr., 12. Auguſt 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 5. Auguſt 
1891 iſt am 6. Auguſt 1891 in das dies⸗ 
ſeitige Handelsregiſter zur Ausſchließung 
der ehelichen Gütergemeinſchaft unter 
Nr. 3 eingetragen, daß der Kaufmann 
Anton Goga zu Culmſee für ſeine 
Ehe mit Fräulein Theophile Bier⸗ 
nacka aus Culm durch Vertrag vom 
25. Mai 1891 die Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes 4 18 hat. 

Culmſee, den 6. Auguſt 1891. 

Königliches Amtsgericht. 


Zur Saat 


empfiehlt Dom. Annaberg b. Melno 
auf Lieferung bis Mitte September cr. 


Weſtfäliſchen Knüppelwrizen 


2520 md Cyppeizen. 
Beide Sorten find ſehr ſteiſhalmig und 
Jhaben fi ſeit Jahren als winter⸗ 
Ten, u. fehr ertzogreidh bewährt. 


FLORA. 
Sonnabend, den 22. d. Mts.: 
Tanzkränzchen. 


(3110) R. Frisch. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Buch⸗ 
drucker Emil Max Goetz aus Lauten⸗ 
burg, welcher flüchtig ift, iſt die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Betruges verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das Gerichtsgefängniß 
zu Lautenburg abzuliefern. J. 474/91. 

p. Goetz iſt 24 Jahre alt, 1,64 m 
groß und ſchlanker Statur. Er hat 
dunkle Haare, graue Augen und fehler⸗ 
hafte vorſtehende Zähne. — p. Goetz 
ſpricht deutſch und polniſch. (3038) 

Strasburg Wpr., 12. Auguſt 1891. 

Der Königliche Staatsanwalt. 


Oeffenll. Bekanntmachung. 


Am Sonntag, den 7. Juni, Nachm., iſt 
auf dem Gehöfte des Gutes Schramowo 
und in der Nähe deſſelben an der Dre⸗ 
wenz ein Bettler unbekannten Namens 
und unbekannter Far geweſen. 

Derſelbe war ſeiner Profeſſion nach 
Schloſſer, mittlerer Statur, =. einen 
ſchwarzen Schnurrbart und war längere 
Zeit an Backen und Kinn nicht raſirt. 

Bekleidet war er mit einem ſchwarzen 
Fach grau⸗brauner, vorne geſchloſſener 

acke mit kurzen Aermeln, grau Hofe 
und kurzen Stiefeln. re em Rücken 
trug er ein blaues Ränzel. 

Alle Diejenigen, welche über die vor⸗ 
beſchriebene Perſon irgend welche Aus⸗ 
kunft geben können, werden erſucht, hier⸗ 
her Mittheilung zu machen. J. 349/91. 

Strasburg Weſtpr., 

den 15. Auguſt 1891. 
Der Königliche Staatsanwalt. 


Mein Geſchäftshaus 
in Schwetz, Markt⸗Ecke, beſte Lage, worin 
ur Zeit Manufakturw.⸗ u. Garderoben⸗ 
andel betrieben wird, iſt mit Lager ſo⸗ 
ort 2 übernehmen ober 4 vermiethen. 
(8071) E. Ro ſenthal, Schwe a/ W. 


Eine Fleiſcherei 
in Pr. Holland, am Markt, ſeit 40 
Nane im beſten Betriebe, mit guter 

undſchaft, iſt vorgerückten Alters wegen 
von ſogleich oder vom 1. Oktober cr. ab 
zu verkaufen oder zu verpachten. 
Offerten unter A. K. 101 befördert 
die Expedition des „Oberländer 
Volksblattes“ in Pr. Holland. 


Eine Deſtillation 


bedeutendes en gros u. detail- 
Geſchäft mit ausgebreiteter Kund⸗ 
3 iſt zu verkaufen. Offert. werd. 
rieflich mit Aufſchrift Nr. 2741 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein Etabliſſement 


mit großem Garten, Kegelbahn, 
mit allem Zubehör, iſt zu verkauf. 
Offerten werd. briefl. mit Aufſchr. Nr. 
2742 durch d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Eine Beſitzung 
im Werthe von 75—90000 Mk. wünſche 
zu kaufen. Off. u. 105 poſtl. Culmſee. 
Dom. Sumowo per Naymowo 
Weſtpr. verkauft (3047) 


10 Kühe und 2 Sterken 


Durchſchnittsgewicht über 10 Ctr. 


18 Zugochſen 


mit guten Formen, 4⸗ u. 
orie 10½ bis 12 Gtr. 
cchwer, find in Weißhof 
bei Oliva zu verkaufen. 
Braunſchweig. 


Ein Z jähr., ſilbergrauer (3045) 


Zuchtbulle 


ſteht zum Verkauf bei 


Buſch, Wloſchnitz bei Hardenberg. 
Sendzice bei Biſchofswerder 
3044) 


12 duch Stiere 


zum Verkauf. as Dominium. 


Hollünder Sterken 


Schwarzſchecken, werden zu kaufen ge⸗ 
wünſcht. Entſprechende Offerten mit 
Preisangabe werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2928 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


1 fetter junger bair. Ochſt 
2 fette holl. Kühe 


verkäuflich. (3091) 
Domaine Unislaw, Kr. Kulı 


S fette Schweine 
2 Bullen 


verkäuflich. (3080 
David Wichert, Jamrau. 


Mehrere Poſten 


engliſcher Lämmer 


oder Jährlinge werden zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Abnahme Juli / Auguſt. Offerten 
mit Preisangabe erbittet (2780) 

Dom Wilhelmshöhe bei Fordon. 


Ein gut dreſſirter 


Dom Wilbelmsböhe bei Kara 
. Jagdhund 
=>. G haſenrein, zu verkaufen 


auf Domaine Schoegau 6. Reiten 
Für das viele Obſt, Aepfel, Birnen 

Pflaumen verſchiedenſter Sorten wird 

ein ordentlicher (2992) 

Pächter 

geſucht in Kopriewe bei Förſtenon. 

Kreis Schlochau. Schießplatz Hammer 

ſtein ganz in der Nähe. 


Ein jung demittirter Commis 
Colonial⸗ und Materialiſt, der deutſ chen 
und polniſchen Sprache mächtig, wün 
vom 1. eventl. 15. September Stelle 
Off. u. K. ©. 17 poffl. Muſchaken 

Ein gelegter, ehrenhafter, biedern 
gandwirth, der als Verwalter u. Selbſt⸗ 
bef. m. nachweisl. beſt. Erfolg. gewirthſch. 


hab. erſt. mil ‚Sequeftor 
NE 
w. br. m. Aufſchr. u. 3145 4 Exp. d. Geſ. er 
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Ein tätigen, fihpterner und be⸗] In meinem Tuch⸗, Manufaktur: u. 


— 


05.1. Dfibe. füc andern, Stile]. Ju Colonial, u. Delſtateh⸗ 


18 Ober⸗Inſpektor oder e iſt zum 1. Oktober cr. | ſcheldener (2801) J Modewaaren⸗Geſchäft iſt eine uber 1 Ulle = Ea 155 
0 (3085 8 Lehrlin 8ſtelle zum 1. September cr. 


Adminiftratos. Gehilfe 


f n 
alt, einj, gedient, 11 J. b. Fach, f 
n de 298 6 , Rid nben iu Befeten. Ken d der Deltntehw. 


igspflicht be. und men: Maſchinen völlig vertraut. 
Off. 


ein 

achtb. gebild. Mädchen 
erfahren im Wüſchenähen, Plätten und 
Schneidern. Adreſſ. mit Gehaltsanſpr. 
und Zeugniſſen ſind zu richten an 
Schirmacher, Ritterg. Bergswalde 
bei Gottersfeld Wpr. 

Molkerei Pr. Rofengart 
Grunau ſucht zum 1. Oktober ein kräf⸗ 


findet von fofort, eventl fpäter, Stellung | offen. Bedingung nie Lehrzeit bei 
in Dom. Linden au bei Usdau Oſtpr., freier Station. (2704) 
Bahnſtation Gr. Koſchlau. Vorſtellung E. H. Buſſe, Konitz. 
wäh — — Ein Lehrling DE 
Suche zum 1. September er. einen] mit nur guter Schulbildung und ge: 
tüchtigen, evangeliſchen ſundem kräftigen Körperbau kann unter 


rennerei⸗Gehilfen. ehr günſtigen Bedingungen als vierter 
— 5 0 j eheim —— Material-, Colonial⸗ 


Ein Hauslehrer Suche zum baldigen Antritt einen 


. Hi mehrere Knaben zu unterrichten] foliden, erfahrenen Nähere Auskunft ertheilt die Expedition | warens Eiſen⸗, Ci — tiges, auſtändiges (3092) 

17 8 2 2 u = =, Cigarren⸗ und De. tiges, Les 

war Lee . de der n 4 Conditorgehilfen. 8 Nr. 2947. Perfön filllatiodls- en gros & en detail- Geschäft! Mädchen 

| — pal a . . — Rlaffen des Gymna⸗ | Stellung angenehm und dauernd. placirt werden. (2807) aus ordentlicher Familie zur Erlernu 

hne e e de actes ich bfu t erten werden brieflich mit] Suche per fofort oder 1. Sep | Guſtav Rathke, Culm aW. der Meierei bei einjähriger Lehrzeit u 

cel 75 „en Wawrows ki, Boromno f Auſſchelfe Ir 3095 dauch die Erbe⸗ 3 ed um 1. September refp. fpäter wied | 15 Mac Monatsgebalt im lebten Halb⸗ 

abritbetr 10 per Schönfee Wpr. dition des Geſelligen erbeten. Wirthſchaftsbeamten. ein Faller (2916) |jabr. Station frei. 

5 aſchinen Tuche für mein Colonialwaarenz, Malergehilfen Schultz, Nehla junger Mann Ich ſuche zum 1. Oktober eine 

Sr. Stabeiſen⸗ und Deftillationd » Gefchäft | können ſofort eintreten bei bei Maximilianowo. fals Lehrling geſucht. E. Theden, Stütze der Hausfrau 
tung der per 1. Oktober d. Iß einen tüchtigen, B. Ewert, Graudenz. Domaine Unis law, Kreis Culm, | Brauereibefiger, Marienwerder. die bereit in derartiger Stellung thätig 


See eee war. Zrugniffe und Gehaltsanſprüche 


erfahrenen Verkäufer 0 fe u 
2 Zwei Lehrlinge © | einzufend. an Frau Hauptmann Haun it 


er in ſucht zum möglichſt baldigen Antritt einen 
ſelnem bei gutem Salair. Polniſche Sprache 


jungen Landwirth, evangel. Conf., welcher 


Ein tüchtig. Anpferſchmiedegeſelle 


ngen, damit ; e geübt auf Brennerciarbeiten, findet Ber b und Spei beit und Soldau Ofpr. 
n bien Baan Caen ene e ſchäftigeng 5 Löbau W a der dpiuihferaftsbnchergu Beer 2 auch Volontär J Suche zum 1. Oktober ein gebildetes 
. ermann Berent, Konitz Weſſpr. Zul. Geyer, dan Bein] als zweiten Beamten. |% ſucht unter olnfig. Bebing. fofort z evangel. Mädchen 


zen zur Aus 


man nn Ein tüchti M. iker g . Hinzelmann N 

gt war Ein tüchtiger 3087 | Ein tüchtiger Mechan Gehalt bis 450 Mark. Meldungen mit 5 welches polnſſch ſprechen kann, zur 

aus ane Verkäufer der mit fämmtl. Syſtemen von Räh⸗] Zeugnißabſchriften erbeten. 2 Tuch⸗ E. n en 2 Stütze der Hausfrau. Dasſelbe muß 

nen, ob der mit der Kurzwaarenbranche vertraut u. Bat — 23 En Zum ſofortigen Antritt wird einlS9000000000004000000008 Es E — 

F Findet |operpungen werben brieflih mit Ynre | ANdEr faufmännife) gebitbeter — Eine Dieierin, die mit Dampf: 180 Dit. Banilienanfchluß Bedingung, 
per ſofor E. Roi = ar 9 We ſchrift Nr. 3103 durch die Expedition Rechnungsführer Separatoren, feiner Butterbereitung und Bitte um Einfendung von Zeugniſſen 

— . U Ides Geſelligen erbeten. der bereits in größeren, landwirthſchaft⸗JKäſe vertraut, auch in Aufzucht von] nebſt Pyotographie. (2952) 

Für mein Tuch Manufaktur u. Sons um November d. 38. und auch noch lichen Betrieben thätig geweſen und Kälbern, Schweinen u. Federvieh erfahr., Frau Landſchaftsdireltor Hin ſch 
Hamburg 5 me per 8 früher ſuche ich einen derheiratheten mit * eg 5 > Det zum 4 8 Stellung. An Lachmiro witz bei Loſtau. 

5 rar 2 ini traut iſt, t. ebalt 400 — k. erten erb. elch ner 2 ˙ ar See 
rn gun tten tücht. Verkünfer Maſchiniſten bel feier Station: Beugnißabieheften Dom. Griewe, Unislam | eine Pieſern 
r die Küſten. olten 0 zur Führung einer Dampfmaſchine und] die nicht zurückerſtattet 8 ‚den, find er eine Meierin 

der volniſchen Sprache mächtig. Den des Dampfkeſſels bei einem Voll⸗ und TA en 5 zu Ein junges munen, w. d. Putz: die vor kurzem ihre Lehrzeit beendet. 
en, lebha ſeldungen bitte Gehaltsanſprüche und Horizontalgatter. An denſelden ſtelle cichte an 667) | erlernt bat, ſucht bezufs weiterer Fortbilb. Gehalt 180—200 Mk. pro anno 
* ft, eugnißtopien beizufügen; ebenfo findet ich, unter Vorausſetzung ſteter Nüchtern- Dominium Ludwigsthal isn em a Meierelwerwalter R. Lingn au 
ter ſchwil ein Volontair Br: die Bedingung, die vorkommenden bei Berent Weſtpr. Station und Familimbebandlung. Et⸗ Allenſteiner Dampfmeiexei. 
ch an den ber gut poluiſch spricht, von ſofort Stel⸗ ee „ 30 Inſpektoren waige Nachrichten bitte zu richten an Eine gelernte (3002) 
—— lung Adolph Lewinfom, Gehilfen — balten Jh gewähre außer ſelbſtſtändig. unterm Prinzipal. für Vor A. Hinz, Schneid emühl, . Meierin sg 
t. — . — dem Baargehalte freie Wohnung, De- werke u. als 2. Inſpeitoxen von gleich u. .. Kddem rage 12. Milchbutterin, die aber auch gleichzeitig 
Reichs. Anl. In meinem Ta Dianufaktuns Und | putat u. eine Kuh in freier Bütterung. F Ein junges Mädchen befähigt itt, den Hausſtand felbiiitänd. 
82,70 6. Mopewaaren⸗Geſchaft Ai Bewerbungen find an mich zu richten. pt * 8 8 en 20 Pfa.- Marte. aus guter Familie, welches ein Jahr auff zu führen, wird von ſofort, gebraucht 
Conſol.⸗Anl. sin durchaus Perſönliche Vorſtellung erwünſcht⸗ pt, . . eee ene. dem Lande die Wirthſchaft erlernte, ſucht in Klimkowo per Gr. Bartels dorf 


Oſtpreußen. Zeugnißabſchriften nebfl 
Gehaltsanſprüchen einzuſenden. 


) 
3. Slant, tüchtiger flotter Verkäufer 


peu der der polniſchen Sprache vollſtändig 


In Dosnitten bei Wodigebnen 


zu ihrer weiteren Ausbildung Stellung 
Oſtpr. findet ein ordentlicher (2862) 


bei beſcheidenen Anſprüchen. Familien⸗ 
anſchluß ſehr erwünſcht. Näheres erth. 


Preuß mächtig iſt, eintreten. Wirthſchafter br € a Zum 1. Ofloder (2797) 
ns B. M. Bernftein’s Sohn, von ſogleich Stellung. Gehalt bis N. Formermeifter ©. Nemide. Thorn. Meierin 
briefe 4% er an 400 Mk. Perſönliche Vorſtellung erw. 0 51 e . 7 geſucht, vertraut mit Separator (Göpels 
17120 8, in junger ann Dom. Haffeln bei Schlochau Mt tellung als Stütze d. Hausfrau.] betrieb) und erfahren in Bereitung feiner 
Hypotbeten, ai ek ya welcher Er⸗ ſucht ſofort einen einfachen, tüchtigen Off. unter Nr. 160 J. B. Wienke, Butter ſowie in Vieh: und Schweine⸗ 


Riege bei Roſe, Kr. Dt. Krone. 


bah Gehalt 180 Mk. und ca. 120 Mk. 
Ein evang. Stubenmädchen, 28 


antieme. Zeugniſſe abſchriftlich ein⸗ 
zuſenden an Dominium Adlig 


Wirthſchafter 


Re im Planzeichnen bat, findet 
der die Leute zu beaufſichtigen hat. 


ofort Stellung. Gehalt nach Ueber⸗ 


Eine Lokomobile 


ritus un 


% — be N inkunft. Meldungen ſind zu richten an 5 - Jahre alt, wünfcht zu Martini unter min 
— loco u ‚ Bied, Kulturtechniker in Gneſen. die bis zum 1. Oktober cr. im boar „C gar 3 eher die —.— ee Linowo, Kreis 
bez., per in Solonialwaaren = Geſchäft] bleibt, iſt billig abzugeben, ebenſo ein —— chaft, beſonders gute „ gu een eee 
er enen dune 7 Mig, Hoher eiferner Ehorntiein.  JOOG@O OOD SO | Di. unt %r. 99 vont. Graudenz ern.) Eine cpangel. Nähterin 
we jungen Mann, Fr. Fiessel in Damerau Für einen jüngeren Wirthſchafts. Zum 1. Ottober d. Is. wird auf] welche perfect fhneidert, ein dreijährigeß 
0 Ml. „S. Wafferaug, Allenſtein Oſtpr. 3100 Kreis Kum 8 mit — ee 2 nr für einen 6 Jahre alten a a ee 8 G 
zucker ertl. Für mein Wianufafturwaaren = Ge: 3 dis 4 tüchtige (2918) mit der Feder vertraut, habe eine gu naben eine junge. nimmt, ſucht zum 1. Oktober 
7.70, nag ſchaft sache ich der 1. Oktober einen Ofenſetzer om ] Kindergärtnerin I. Al. Drau von a Zeubensest 
gelmäßig. jungen Mann erhalten ſofort dauernde Arbeit. Adolph Guttzeit, Graudenz. geſucht, die demſelben den Anfangs: —— 
als Commis, der der polniſchen Sproche . Kefchner, Töpfermeiſter, unterricht geben foll, ſolches auch ſchon Perfekte Köchin 
ft — Ml. mächtig iſt, ſowie (2722) [Oſterode Oſtor., Waſſerſtraße Nr. 2. 892993920938 mit Erfolg gethan hat. Ebenſo Be⸗ für den 1. Oktober cr. geſucht vom 
2470 Ml. einen Lehrling Ein perfekter 2 OD Inſpektor ſchüftigung in der Wirthſchaft. Bewer⸗Offizier⸗Kaſino Feld⸗ Art. ⸗Regts. 35, 
h * a = berinnen wollen Zeugnißabſchriften und Graudenz. Zu erfragen in der Expe⸗ 
per ſofort, moſaiſcher Confeſſion, bei agen⸗Lackirer geſucht zum I. Oktober im Dominium Photographie u. Nr. 2728 an die Exp. dition des Geſelligen 2847 
Faß (Se) freier Station und Wäſche. bei 3 Mark pro Tag, findet ſofort Be Pathaunen bei Allenſtein. Gehalt des Geſelligen zur Weiterbeförderung 5 
a Zadel Lewin, Strelmo. ſchäftigung bei S. Lewin ſohn, 300 bis 400 Mark. 3041) |einfenden. Eine 5 otelkö chin 
ereinig,) Für mein Kolonial-, Materialwaa⸗ Strelno. die S i 3 Kr ET RER TIEREN ES 
0, Orr ren⸗ und Dellillations « Gefchäft ſuche Cantine 8 „Eine dereits in Stellung geweſene, | findet ſofort Stellung. Zeugniſſe und 
-6,00, Eur ich zum 1. Oktober d. Is. einen tüch⸗ Maurer III m — nicht zu junge - 3098 Gehaltsanſprüche werden brieflich mit 
tigen, foliden (3000) + Ein Hofverwalter Kindergärtnerin Auſſchrift Nr. 2955 durch die Expedition 


mit guten Atteſten, wird für 2 Kinder] des Geſelligen erbeten. 


jungen Maun der polniſchen Sprache mächtig, findet 


abe u 2 5 ; „ Te 
beider Landes en mächtig. Retour: b t vom 15. September cr. oder früher bei im 6. reſp. im 4. Jahre nach Thorn Ein’ zuverläffiges (3051) 
a Arbeiter hats’ Brenn md sem] ""Sinbenmädchen 
rift . „ | berinne 2 5 
kaufen gt SS in ur erhalten dauernde Arbeit beim Bau der Sund wic Wünsche 85 ee Photographie nach Colberg, Prome⸗ mit guten Zeugniſſen, welches bie 
aufen ge Für ein Toſontalwdaren-, Delita- : (auf u 8 l aden ; Wäſche gründlich verſteht und Ober⸗ 
— aut teffen u. Weingeſchaft wird zum 1. Of: 220 ni ig Maureroriehen in Strasburg Weſtwreußen. 5 DE Babno b. zone (Des. made 14 an Fr. J. Lem info hn ſenden. hemden Eat plätten kann, wird bei 
mit Auf⸗ b 5 lüchti e Maurer eſellen Poſen). Matthes. Zum 1. Oktober oder früher ſuche ich | 120 Mark Lohn zu Martini eſucht in 
Expebiti tober kr. $ N A digen Fü ines Haus“ 9}; ; Roſender N 
eln ein junger Mann finden b. Neubau des Locomotipſchuppens Ein Nachtwächter che de (088 b . an e v. Butt mer. 
5 Ochſe I Offerten nebſt Zeugniſt⸗Ab⸗ in Konitz dauernde Beſchäftigung. der Schirrarbeit ordentlich verſteht, gebildete Dame. . vB EiRowE 
. Oft heifien m. Gehaltsanfprüchen be.. Shmelter, Tuche. — [findet bei hoben Lohn und Deputat| Gehalt 30) Mark pro Anno. Meldungen! Wan As geg. 10 
j e fördert die Expedition des Geſelligen Die Molterei⸗Genoſſenſchaft Froe⸗] Stellung in Carlbof bei Klahrheim. 5 3 nißabſchriſten erbittet 8 Ein Wittwer, Ausgangs der 40er, In⸗ 
00000 FF , Alarme re 3 Ey eam owa, Swen Lin anderes Hanpels Hegel. daneben 
Kr. Kuln Für mein Getreide, Saat- u. Woll: fähigen, kaufmünniſch und techniſch vors | findet ein 2932) bei Strasburg Weltur. tieibend ı Sul e . I: Sale 
h Geſchäft ſuche ich zum 1. September gebildeten (3054) unger Mann rr... veibend, in einer Garniſonf a eſtyr., 
eine d. 38. einen (2083) Meiereileiter 3 a 
fi M g zum 1. Ottober cr. gegen Penſions⸗ 2 Suche Verkäuferin eine Lebensgefährtin im Alter Aus⸗ 
jungen Ä dann zum 1. Oftober er. Einkommen zwiſchen] zahlung in Sarnowken bei Schloß 5 die deutſch und polnisch fpricht, für 2 gangs der 30er bis 53 Jahre. Kinder⸗ 
O00 ke Bu — 3 beendet, mit ER Böden dic Roggenhauſen freundliche Aufnahme. 2 mein Schuhwaaren Geſchaft N 1 und Jungfrauen, die ſich 
| eſcheidenen Anſprüchen un { = a : ; N Hr re dere zu dem obengenannten Geſchäfte eignen 
amran_ einen Lehrling melden bein: @enoffenfchattb-Bouftand nn ehrenhafte Gejnd, eins 


gehen wollen, werden gebeten, ihre Adreſſe 
und Vermögensangabe, welches doch auf 
1000 Mart baar erforderlich wäre, briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 3036 an die Exped. des 


Ein Meier 
welcher mit Centrifuge zu arbeiten ver⸗ 
ſteht und auch die Beaufſichtigung über 


* 
Zeesen ? 


zus achtbarer Familie mit guter — 
Suche per gleich für mein Eiſen⸗, 


i 
mel Leit 8. ©. Solde, Stoly 1, Pom. 
Zum 1. Oftober findet ein folider, 
(3004) 


Erlernung der Landwirthſchaft ein 
junger gebildeter (2954) 


Mann 


| Bum ieh ; las-, Porzellan⸗, Weiß: und Kurz⸗ 
kaufen ge unſtändiger Vieh⸗ und Schweinezucht übernehmen aus guter Familie ſofort angenehme 22 u⸗Geſchäft eine 2940 Gefelli b N 
| iger, 5 a N = gen zu richten. Letzte Anfrage na 
e älterer Commis nuten Gebel und Suben Seele | Stellung. Wamilienanfhtuß geftattet.| tüchtige Verkäuferin | eingegangenen Adreffen am BI. Kuguf 
ei Vorder In meinem Foloniglwaaren⸗ und Deftil |in Glauchau per Kulmſee. Denfion Dad ——— der polniſchen Sprache mächtig. . Strengfte Berichwiegenbeit. 
ejfirter ai Stellung, Berfönlihe] Beugnipabichriften find einzuſenden. Die Stelle eines (3048) ferten mit Beugnifien, Photo] Reelles Heiraths j 
N a “> möglichft 5 Ein unverheiratheter, tüchtiger Wirthſchaftseleven graphie und Gehaltsanſprüchen erbittet . e. ge uch. 
und . ärtner iſt zum 1. Otlober d. Js. oder auch ulz, Saalfeld Oſtpr. N Sin hunger Kaufmann, 26 Jahre 
vertaufen , new au Beiegen. Sofgelo] Bum 1., Tpätefens zum 15. Geptbr, ee Site Guten älneeren, EHE 
Rehden. jüngeren ommis Rüdigsheim bei Heimſoot. wird nicht beanſprucht, dagegen iſt Bes |fuche für mein Manufaktur⸗, Colonial | fateſſen⸗, Wein⸗ und Cigarrenhandlung, 
el, Birnen der polniſchen Sprache mächtig, für Berfönliche FEAR bevorzugt. | fit des einjährig⸗freiwilligen Zeugniſſes] wanren- u. Schank⸗Geſchäft eine tüchtige | fucht eine Lebensgefährtin. Junge 
rten wird Sela. O — — Derrſchaft Stern dach per Inianno erwünscht Manecke, Domänenpächter, moſaiſche Verkäuferin Damen, mit einem ermögen von 
(292) anſprüchen able a. 25150 ſucht von fofort einen unverheiratheten Sr. Sehren b. Ot. Elan. der polniſchen Sprache mächtig. Nur] 10—12000 Mark, reſp. deren Eltern od. 
B. Lewinski, Oſterode Öfipr. rtner. Schloſſerlehrlinge braucht (2897) ſolche, die in einem derartigen Geſchäft Bormünder, welche auf dieſes reelle 
Förſtenau, 6 Gehalt 150 Mark pro anno und freie C. Ballach jr., Martenwerber. geweſen, wollen ſich melden bei (2300) | Geſuch reflektiren, werden erſucht, Offerten 
Hammer. 8 en 5 2939 Für meine Colonialwaaren⸗, Wein⸗ * Cohn, Griebenau bei Unislam: |nebft Photographie und Yngabe der 
ö Handlungsgehilfe ———ꝛꝛ̃ ——— Eon 0 re : Verhältniſſe unter Nr. 3065 an die 
—— der polniſchen Sprache müchtig, mit Ein jun er Jäger mie ae e Brain 2 Ein junges anſtündiges Expedition des Geſelligen einzuſenden. 
Lommis 5 gg u. 1 Deren, mit 2» Zeu 1115 und ſoliden An⸗ einen Lehrling — * e an Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
f it guten v elches mi en Arbeiten ver: N 5 
Ak 1. Ollober d. 8 cn ee wein 9 2 8 2 DR) welcher der polniſchen Sprache mächtig] traut iſt, wird per 15. September reſp. Strebſ., ſelbſtſtändig. Geſchäftsm. 
er Stelle 5 Otto Struwe, Allenſtein. Die Forſt⸗Verwaltung. it. Adolf Arendt, Tremeſſen.] I. Diode bun Th r (3097 nn auf a — ren 
ken. Ei l f 3 rrmann Thomas, Thorn, ſucht auf diefem Wege beh. Verhei⸗ 
e ae, 5 8 3001 1 Ein 8 Oran “is Leheling findet Honigkuchenfabrik. 15 un.in Raden ort N 
u. Selbfls peicheraufſeher meiſter wird zur ſelöſtſtändigen Leitung] gute Aufnahme bei 3104 In Kopriewe bei Förſtenau, Kr. mit einigem Vermögen. Nur wirlich 
a . walther der polniſchen Sprache mächtig | einer Brauerei per ſofort geſucht. Caution erdin and Ogu — N Schl cen finbet eine tächtige, zuberläffige ernst gemeinte Offerten (air 2 
gegner iR, ſucht per fofort oder per 1. Sep⸗ erforderlich. Offerten mit genauer An⸗] Eiſen⸗, Stahl:, Glas-, 1 an-, irthſchaftsmamſell mit Angabe der Verhältniſſe erbeten zue 
Kant ember cr. das Getreide: u. Produkten⸗ gi der bisherigen Thätigkeit und Tapeten⸗Handlung; Magazin für Haus⸗ gelegten Alters, vom 1. Oktober ab) Weiterbeförberung brieflich mit Aufſchriff 
5.02 8 sr von ehaltsanſprüche an (2950) und Küchengerütge. tellung. (Milchverkauf). Zeugniſſe] Nr. 2889 an die Exped. des Geſelligen. 
d. Oeſ. ax Meyer, Brieſen Bor. orig Meyerfohn, Bromberg.] Volniſche Sprache erwünſcht. und Gehalts anſprüche find einaufenden. I Diskretion ſelbſtverſtändlich. 


Einem bodhgecheten, Buß 
Gtaudenz und Umgegend 


hiermit die ganz ergebene ange daß 


ich mich hier niedergelaſſen habe und 
wohne Getreidemarkt Nr. 30. 
Indem ich um freundliche Unter⸗ 
ſtützung meines Unternehmens bitte, werde 
ich ſtets bemüht ſein, mir durch reelle, 
za: und koulante Bedienung ein 
auerndes Wohlwollen zu erwerben. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Podobienski, Schneidernftr. 


Geſchäftscröffnung. 


Einem geehrten Publikum der Stadt 


Briesen und Amgegend 
beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß 
ich mit dem heutigen Tage im Hauſe 
der Frau M. Lewin 


67 Grünſtraße 67 


ein Putz⸗Geſchüft 


eröffnet habe. — Langjährige Thätigkeit 
in dieſer Branche ſetzt mich in den Stand, 
jeder Anforderung zu genügen, auch 
ichere ich der mich beehrenden Kund⸗ 


ſchaft ſtreng reelle Bedienung und bil: |} 
(3094) 


lige Preiſe zu. 

Bitte mein Unternehmen gütigſt 
unterſtützen zu wollen. 

Briefen, im Auguſt 1891. 


Hochachtungsvoll 
Clara Pelzer 


Modiſtin. 


Nach Ueberuahme der 


Jacobsen'ſchen Ziegelei 
habe dieſelbe wieder in Betrieb 
geſetzt und offerire vom 1. Sep⸗ 
tember er. ab 


Biegeln | 


(2345) 


in guter Qualität und zu 
billigen Preiſen. 

Ferner empfehle mich ſowohl 
zur Lieferung und Aufſtel⸗ 


Sooo 
1081 

1 

8 

| 


; 


lung von Heizungs, | 
Veutilations⸗, Trocken⸗ und | 
Desinfektions⸗Anlagen, 

ſowie Bade-, Koch⸗ u. Waſch⸗ 
Einrichtungen 

in Vertretung des Eisenwerks 

Kaiserslautern in Kaiserslau- 
tern (Rhein⸗Pfalz), 

als auch zur Lieferung von 

Dampf⸗Maſchinen, Keſſeln 

und Feuerungs⸗ Anlagen 
eines jeden Syſtems. 


Theodor Skopnik 


Ingenieur 
und Ziegeleibesitzer 


Neuteich Wyr. 


#303990.923235239920,88 


0 
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069980990088 


ee 
Fischfang - Netze 
von Hanf, mit 3 Bügeln, große 86 Ctm. 
och, per Dtz. 9.00 Mk., pro Stück 80 
f., mittel 68 Ctm hoch, per Dtz. 6,75 
k, per Stück 60 Pf., kleine 68 Ctm. 
ch, p. D Stück 50 P 


bo tz. 5,60, Mk. p. Stück 55 
Fiſchſäcke mit 2 und 1 Flügel, Zugnetze, 
Staacknetze ſowie alle anderen Netze ver⸗ 
ſendet gegen Nachnahme (7519) 

H. Haaſe in Mewe Weſtpr. 


Ftrect aus der Büchsg 
— trieb 


e in Allenſtein bei 
Re 


nh. Hesse; in Bromberg bei 


A. Willmann; in Culm bei Otto 
Peters; in Di. Eylau bei B. 
Böttcher; in Graudenz bei W. 
Zielinski; in Marienwerder bei 
E. Friesen; in Nakel bei Oscar 
Bauer; in Oſterode Oſtpr. bei C. 


Friese; in Pr. Stargard bei H. 


Schneid; i. Thorn b. A. Gucksch. 


Man verlange Proſpekte. mit Farben⸗ 
19973) don rothbuchenem Holz, Ba, zu den 


muſtern. 


änienf-Röhreiheffe 


2 Jahre im Betriebe 


und 20 pferd. Maſchine 


länger im Betriebe, aber tadellos, ſofort 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Adreſſen unter Nr. 3300 an 


Moſſe, Poſen. (3102) 


| 6 Kr) 


Nudolf iſt in Blyſinken b. Hohenkirch billig ſind 
(3042) 


fal- nal 


wegen 


Aufgabe des Detail Seſchäfts! 


Sämmtliche Artikel in 


Lampen U. Wirthschafiswaaren 


A verkaufe von heute ab zu jedem 


nur aunehmbaren 
Preiſe, da ich mein Geſchüfts⸗ 
lokal zum 1. Oktober räumen muß. 


D. Israclowiez 


Lampenfabrik 


PC, 5 Img? 


Hobel - Fabrik und -Magazin 


LER (1770) 
H. Schmidtke jun. 5 


Bromberg. > 
Korrmarktstrasse 6, SEAN 
Grosse Bergstrasse 13, \ 


neben Herrn Ludwig Kolwitz. 
Teppiche, Tisch- 
lecken, Portieren 
Grösste Auswahl. 


2575 


Billigste Preise. 


EL: 


ie Königsberger Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaft, 
in Königsberg i. Pr., inſtallirt unter Garantie für gutes 
Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen 


Ofen -Fabrik Victoria 


bei Fürstenwalde (Spree) (255 
liefert feine haarrißfreien S Schmelz-Oefen 
frei Bahnhof dort. 
Weiß III Blau Schmelzbraun 
50 mf. 50 Mf. 


. 
= 


Weiß II 
5 56 Mk. 


43 Mk. 


\ 


N 


mit echt amerik. Stahlzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras⸗ und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt billigſt unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


franzöſiſchen 
Mühlſteine GN | 


zu jedem Mahlverfahren paſſend, unter langjähriger Garantie. 
Anerkennungen über vorzügliche Lieferungen haben zur gefälligen Einſicht 


Robert Wersche & Co. 


in Nakel (Netze), 
Fabrik franzöſiſcher Mühlſteine u. Mühlenbedarfsartikel. 
Gegründet im Jahre 1864. 


Buttertounen Wegen Aufgabe der Tiſchlerei habe 


ich einen großen Poſten trockener 
Bohlen und Bretter 


abzugeben, 5) 
ſowie ſämmtliche Hobelbänfe mit voll⸗ 


R. Dippe, Böttchermeifter, 
Elbing, Neuſt. Wallſtraße Nr. 31a. ſtändigem Werkzeug und Drehbauk. 
Hellwig, Tiſchlermeiſter, 
(3060) 


9 


Durch perſönlichen Ein⸗ 
kauf von Rohmaterial in 
Frankreich empfehlen den 


Herren Mühleubeſttern 


die beſten (1046) 


billigſten Preiſen 


22. ee — 
Ein gut erhaltener, durchweg renovirter Brieſen Wpr. 


Dreſchkaſt C 
it Pat ae in pdgenes, Alchtete große Hacke Bille 
ſogleich zu verkaufen. (2888) 


verkäuflich. Buchdruckerei von Gustav Röthe. 


in beſter Qualität, e 
billigſtem Preiſe. Die 
keit und Wichtigkeit der Kalkdüngung 


Otte), zwei große Reſtaurationszimmer, 


leiſernes Gartenzelt. 
20 Pferde. 


Vergnügungen von Vereinen abgehalten, 


3", a, UN 54, „* 14. 


Düngerkalk 


fehlen zu 
othwendig⸗ 


wird durch einen Artikel des Landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralblattes für die 
Provinz Poſen Nr. 4 vom 23. ne 


1891 eingehend dargeſtellt. 
Mi Co. 


ichael Levy & 
Inowrazlaw. 


Kohlensäure-Bierapparate 
nenefter u. praktiſchſter 
Conſtruktion, nach Vor⸗ 
ſchrift gefertigt. Be: 
trieb billiger als 
mit Luft⸗ 


Bier häl 
ſich wochenlang 
wohlſchmeckend. 
Gebr. Franz 
Königsberg i / Pr. 
Preiskour. gratis u. frank o 


Gras⸗ u. Getreide⸗ 


Mähmaſchinen 


Heuwende⸗Maſchinen 


bewährteſter Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Alle Gattungen 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlaaen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 
Das zur N. Salzmann'ſchen Nach⸗ 
laßmaſſe am biefigen Orte gehörige 
3 7 zen 
— Haus 
am Markte arirgen, worin ſeit langen 
Jahren ein Eiſen⸗ und Mannfaktur⸗ 
waarengeſchäft betrieben worden, ſoll 
verkauft oder auch verpachtet werden 
Reflektanten belieben ſich zu wenden 
an Vormund (3003 
M. Brünn, Dt. Eylau. 
Gänftiger 
5 3 5 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein Colonialwaaren⸗Geſchäft, ver⸗ 
bunden mit Hotel, Reſtaurant u. Garten⸗ 
wirthſchaft, ſeit Jahren mit gutem 
Erfolg im Betriebe, in einer lebhaften 
und bedeutenden Stadt Ermlands, iſt 
wegen Au'gabe des Geſchäfls für den 
billigen Preis von 27000 Mark, Anz. 
7000 Mark, und feſter Hypothek zu 
verkaufen. Das betr. Geſchäft hat durch 
Umbau vor einigen Jahren eine vor⸗ 
zügliche Einrichtung erhalten; es gehört 
hierzu ein großer Saal (der einzige am 


Garten mit Orcheſter, 2 Veranda's, ein 
Ausſp. für ca. 


Es werden hier ſämmtliche Feſte u. 


weil nur dieſes als einzig vortheilh. 
Etabliſſement mit den paſſenden Räum⸗ 
lichkeiten vorhanden iſt. Gefl. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3063 
durch die Expedition d. Geſelligen erb. 


Gute Brodſtelle! 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts beab⸗ 
ſichtigen wir unſere 2943) 
obergährige Brauerei 


zu verkaufen. Geſſchw. Mutczall, 
Brauerei Altmark. 


Brauerei⸗Verpachtung. 


Eine gutgehende, ober⸗ und unter⸗ 
gährige Brauerei, mit vorzüglichen 
Kellern, ſehr guter Mälzerei, in einer 
großen Garniſonſtadt, wird auf viele 
Jahre zu verpachten geſucht. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2951 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Necht günſtiger Kauf! 


In einem Vorort einer lebhaften 
Probinzialſtadt iſt ein Häuschen nebſt 
ſchönem Garten ſehr billig bei einer 
Anzahlung von 400 Thaler durch M. 
Wieczoreck, Biſchofs werder, ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Retourmarke erbeten. 

Mein ſeit 17 Jahr. beſtehendes 
Mehl⸗ und Futter⸗Geſchäft bin ich 
Willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. chütze, Thorn, 

(2891) Bacheſtraße 20. 


Ein in einer größeren Garniſonſtadt 
mit vorzüglicher Umgegend rt 


rendes, feines ) 
Deſtillationsgeſchäft 


ſteht Todesfalls halber günſtig z. Ver⸗ 


Jahre zu vermiethen. Im erſteren Falle 
würden ca. 20—15 000 Mark, während 
im Mieths falle mindeſtens 10 000 Mk. 
baarer Kaſſe erforderlich ſein. 
Nähere durch E. Schulz, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 5. 


Danzig, Fleiſchergaſſe 5. 


kauf eventl. auch vorläufig auf einige 


Alles 


Ein yhotonr. Atelier : 


iſt von ſofort oder 1. Oktob 
miethen. Näheres bei once 
Frau b. Kobielsfe, Thorn! 

Breiteſtraße 459. a 


Mühlengrundſtück⸗ 
Verkauf. 


Unſer Mühlengut Noſſeck Weſſyr 
ca. 101 Hectar, mit guten Wohn⸗ und 
Wirihſchaftsgebäuden, komplettem In⸗ 
ventar nebſt Mühle, für 1600 — 2000 
Schffl. monatl. Leiſtung Handelswaare 
nach neueſtem Syſtem mit Girard⸗Tur⸗ 
bine eingerichtet, beabſichtigen wir unter 
günſtigen Zahlungsbedingungen preig, 
werth zu verkaufen. Offer ten erbittet 
die Königsberger Maſchinen 
Aktien⸗Geſellſchaft. 


Seltene Acquisition 


bezüglich 


des Dünenkaual-⸗Durchſtiches 


bei Einlage. 

Das alt renom. Grünewitzkiiſche 
Etabliſſement, hart am Weichſeldamm 
dort belegen, iſt mir von den Erben 
zum Verkauf übertragen. Daſſelbe bis 
ſtebht aus Gaſtwirthſchaft, Bäckerei, 
Grützerei und ca 20 Morgen culm, 
des ſchönſten Getreide- und Gemilſe⸗ 
bodens. Baare Kaſſe ſind ca. 12000 
Mark erforderlich. Näheres ertheilt 
zahlungsfähig. Ri flektanten E. Schulz, 
(3061) 


= Fabrif 
(2445) ' 


kl. Waſſermühle 


0 wird zu pachten geſ. Gefl. Off mit 
Bedingung. u. V. W. an G. L. Daube 
& Co. Pirna, erb. (2926 


= s 

BR Ein Gut 
über 300 Morgen gut. Weizenbod,, mit 
guten neuen Gebäuden, todt. u. lebend. 
Inventar, mit ſehr guter diesjähr. Ernte, 
ſehr nahe an d. Zuckerfabr., ganz nahe an 
d. Chauſſee u. Eiſeub. geleg., iſt ſehr billig 
zu verkaufen. Off. unt. Nr. 2890 durch 


Krankheitshalber 


wünsche ich meine hiesigen (3058 


Liegenschaften 


mit allem Zubehör schleunigst zu 
verkaufen: 

a) Vorwerk mit ca. 190 Morgen 
schweren Bodens am 
Grossendorfer See; 

b) Abbau an der Cropain mit ca, 
30 Morg. milder Beschaffen - 
heit; 

c) Verguügungs = Etablissement 
„Eckertsberg“ mit ca. 30 
Morgen leichten Ackers eie. 

Kauf liebhaber erhalten nähere Aus- 
kunft bei mündlicher Anfrage. 


L. Pruss-Heilsberg. 


Eine Beſitzung 


über 500 Morgen, größter Theil Weizen⸗ 
boden, in beſter Gegend Weſtpr., mit 
voller Ernte, ſofort billig zu verkaufen, 
Anzahlung mindeſiens 10000 Thaler. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2364 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Günftiger 


Grundſtückskauf. 


Ein Grundſtück in der Niederung, 
an der Grenze der Stadt Marienwerder, 
vorlängſt einer Chauſſee belegen, mit 
guten Gebäuden, Artal 43,2440 Hektar, 
Grundſteuer⸗Reinertrag 321 Thaler, 
Grundſteuer 92,12 Mark. Kaufpreis 
45000 Mark, mit 33000 Mark feſten 
Bankgeldern A 4%. Ein Grundftild, 
unmittelbar an vorſtehendem liegend, 
mitgut. Gebäuden, Größe 29,9433 Hektar, 
254 Thaler Reinertrag, Grundſteuer 
72,84 Mark, find im Ganzen oder getheilt 
zu verkaufen durch den Kreistaxator 
Felbel in Marienwerder. (2365) 


4000 Mark 


gegen ſichere erſtſtellige Hypothek gleich 
oder ſpäter zu 4% zu verleihen. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3055 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


40000 bis 45 000 Mark 


werden von ſofort auf eine 173 Hektar 
große köllmiſche Beſitzung bei Saalſeld, 
Kreis Mohrungen, zur erſten Stelle 
hinter 48000 Mark Landſchaft geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2981 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen erbeten. 

G eld Hypothek und für jeden 

mn Ziel von 3¼ bis 5% zu 

vergeb. ohne Proviſionszahl. Vermittler 

verbeten. D. 65, bauptpoſtlag. Berlin. 
Bei Walter Lambeck, Thorn, 

erſchien (746) 


Führer durch Thorn. 


mehrere Millionen auf 


Mit Plan der Stadt, Karte von Weſt⸗ 
preußen u. Eiſendahnkarte. Preis 50 Pi. 
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